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Alles steht Kopf?

Zentrum für Prävention, Therapie, Rehabilitation  
und sportmedizinische
Diagnostik der St. Elisabeth Gruppe – Standort:
Marien Hospital Witten

Fon 0 23 02 - 173 - 15 01
Fax 0 23 02 - 173 - 12 93
zptrs@marien-hospital-witten.de
www.marien-hospital-witten.de 

Wir richten es wieder! Unser Team steht Kindern und Erwachsenen mit einem vielseitigen Therapiean-
gebot zur Seite – auch ambulant. Neben klassischer Krankengym nastik bieten wir Ihnen unter anderem:

∙ Beckenbodentraining
∙ Atemtherapie
∙  Onkologische Trainings-  

und Bewegungstherapie

∙  Manuelle Therapie und  
Krankengymnastik am Gerät

 

∙  Behandlung von Fehlstellungen, 
Funktions störungen und Entwick-
lungsverzögerungen bei Kindern
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EDITORIAL

Die weltpolitische Lage und der auch dadurch gebremste gemeinsame Weg gegen eine Klimakatastrophe, 
kurz gefasst: Putin, Kim Jong-un und alle babarischen, menschenverachtenden Diktatoren der Erde machen 
vielen von uns Kopfschmerzen.
Auch die Wiederwahl Trumps zum Präsidenten der USA gehört dazu.
Dass hochrangige AFD-Mitglieder mit direkten Kontakten zum russischen Staat im Bundestag und in verteidi-
gungspolitischen Ausschüssen mit Zugriff auf Geheimakten sitzen, ohne dass dies in den öffentlichen Medien 
entsprechend diskutiert wird, macht mir auch Kopfschmerzen und Sorgen. Die Moskauhörigkeit der AFD, die 
die Interessen Deutschlands als Patriotismus getarnt an den Imperialisten Putin verkauft, ist nichts anderes 
als Verrat am eigenen Land.

Täglich werden wir – dank der Medien – Zeuge von neuen „von oben verordneten“ Verbrechen gegen die 
Menschlichkeit. Und wir sehen, dass Kritiker niedergeprügelt werden. Da fragt man sich, wie kann es eigent-
lich sein, dass in unserer heutigen Zeit derart fürchterliche Menschen an Hebeln der Macht sitzen und nur 
Elend und Leid über die Welt bringen können. Irgendwann werden diese Personen auf dem Müllhaufen der 
Geschichte landen. Aber bis dahin können sie noch viel, sehr viel angerichtet haben. Und das bereitet Kopf-
schmerzen und Kopfzerbrechen.

Gegen diese Art von Kopfschmerzen gibt es leider kein Medikament aus der Apotheke. Sorgen lassen sich 
eher durch viele Gespräche mit Freunden etwas besänftigen, aber eben nicht ausräumen. Politisches Engage-
ment hilft gegen dieses Gefühl von Hilflosigkeit und Ohnmacht.

Das Thema dieser Ausgabe von Witten transparent sind Schmerzen im Kopfbereich, die ja die unterschied-
lichsten Ursachen haben können.
Schmerzen im Kopfbereich gehören zu den Allgemeinsymptomen wie auch zum Beispiel Übelkeit und Schwin-
del, bei denen es verschiedene Ursachen und Auslöser geben kann.
Neben den sogenannten primären Kopfschmerzen, die nicht im Zusammenhang mit einer anderen Erkrankung 
stehen, gibt es eben viele andere Ursachen.

Die Aufgabe der Hausärztin oder des Hausarztes besteht nach eingehender eigener Abklärung darin, als Ko-
ordinator die verschiedenen medizinischen Fachdisziplinen hinzuzuziehen.
Wenn man bedenkt, dass Faktoren wie Flüssigkeitsmangel, Stress, Lärm, Wetterumschwung, Schlafmangel, 
intensive Sonneneinwirkung, Auslassen von Mahlzeiten oder zum Beispiel Druck durch einen Helm oder Zug 
durch eine straffe Frisur ursächlich sein könnten, gilt es erstmal dieses 
große Feld zu überblicken.

Zudem könnten u. a. Infekte (u. a. Erkältung, Nasennebenhöhlenentzün-
dung und auch Hirnhautentzündung), Bluthochdruck, Stoffwechselstörung 
(z. B. Diabetes), Blutarmut, Hirntumore, Augenerkrankungen (Glaukom, 
Sehschwäche etc.) oder die Einnahme von Medikamenten (selbst die lang-
jährige Einnahme von Kopfschmerztabletten kann verantwortlich sein) we-
sentliche ursächliche Rollen spielen.
Erst wenn all dies abgeklärt ist, kann mit einer gezielten Therapie begon-
nen werden. Auch hier wieder in Abstimmung mit allen Fachdisziplinen 
unter Koordination der Hausärztin oder des Hausarztes.
In dieser Ausgabe von Witten transparent werden die unterschiedlichen 
Aspekte aus der Sicht verschiedener Fachdisziplinen beleuchtet.

Klar ist, dass nicht alles betrachtet werden kann und wir bestimmt dieses 
erneut zum Thema in einer späteren Ausgabe machen werden.

Viel Spaß beim Lesen wünscht
Ihr

Was macht uns eigentlich wirklich 
Schmerzen im Kopfbereich?

Dr. Kurt-Martin Schmelzer
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„Gesundheit ist mehr als 
nur das Fehlen von Krank-
heiten“ weiß Dr. Kurt-Martin 
Schmelzer. Seine Praxis mit 
fünf weiteren Hausärzten 
liegt an der Hauptstraße 
und damit im Herzen des 
Marienviertels. 

Die Caritas mit ihrem Sozial-
arbeiter Rolf Kappel bemüht 
sich seit langem, das Ge-
meinwohl rund um die Ma-
rienkirche zu stärken. Denn 
hier wohnen viele ältere   
und vor allem alleinlebende 
Menschen, die unter ihrer 
Einsamkeit leiden. 

Möglicher Folgen können 
Depressionen, ungesunde 
Ernährung, Bewegungsman-
gel und damit verbundene 
Krankheiten wie Diabetes 
und Herz- Kreislauf Erkran-
kungen sein. Darum steht 
bei Dr. Schmelzer wenn nö-
tig zukünftig auch die „so-
ziale Verschreibung“ auf 
dem Rezeptblock. Wenn 
er den Eindruck hat, dass 
bei seinen Patienten sozia-

le Probleme eine Krankheit 
mitverursachen, rät er ihnen, 
mit der Caritas Kontakt auf-
zunehmen. Der gemeinsame 
Mittagstisch, Gedächtnistrai-
ning oder der regelmäßige 
Spaziergang mit anderen 

lassen neue Freundschaften 
entstehen. 
Caritas-Vorstand Andreas 
Waning freut sich, dass bald 
auch das Angebot der Seel-
sorge dazukommen wird.  
Auch werden weitere Haus-

arztpraxen eingebunden. 
Wissenschaftlich begleitet 
wird das Pilotprojekt durch 
die Universität Witten / Her-
decke. Finanziert wird es 
durch den Armutsfond des 
Erzbistums Paderborn.

Wenn soziale Probleme krank machen...

Neues Sozialprojekt angestoßen: (von links) Andreas Waning (Caritas), Heike Bergemann 
(Uni Witten/Herdecke), Rolf Kappel (Caritas) und Dr. Kurt-Martin Schmelzer

Am 25. April, um 18 Uhr, laden Parents For Future Witten und die Klima-Allianz Witten Interessierte zu einem Informati-
onsabend „Mythen und Fakten über die Wärmepumpe“ in den großen Saal der Pop-Akademie, Ruhrstraße 48, ein. Die 
Veranstaltung bietet einen umfassenden Einblick in die Nutzung von Wärmepumpen und deren Beitrag zum Klimaschutz. 
Sie bildet den Auftakt der von den beiden Organisationen geplanten Veranstaltungsreihe „Wittener Klimadialog“.

Infoabend zu Mythen und Fakten über die Wärmepumpe
Parents For Future Witten und Klima-Allianz Witten:

„Sollte sich der Einbau von Wärme-
pumpen im Gebäudebestand weiter 
verzögern, wird das zu einer Verschär-
fung der Klimakrise beitragen. Leider 
werden von politischen und wirtschaft-
lichen Interessengruppen immer noch 
viele Falschinformationen zum Thema 
verbreitet. In unserer Veranstaltung am 
25. April wollen wir deshalb fundierte 
Informationen dagegensetzen. Dafür 
haben wir einen anerkannten Experten 
nach Witten geholt, der im Anschluss 
an seinen Vortrag zur Beantwortung 
weiterer Fragen bereitsteht,“ so Nor-
bert Schier von den Parents For Future 
Witten.
Referent Dr. Peter Asmuth war in ver-
schiedenen Unternehmen der deut-

schen Energiewirtschaft mit den 
Schwerpunkten Stromerzeugung, Netz-
betrieb und Vertrieb tätig. Verantwort-
lich war er dabei auch maßgeblich für 
den Ausbau erneuerbarer Energien mit 
dem Ziel, möglichst früh Klimaneutra-
lität zu erreichen. In diesem Zusam-
menhang begleitete er auch die Um-
setzung von Konzepten zur Beheizung 
von Wohnsiedlungen ausschließlich 
mit Wärmepumpen, wobei als Wär-
mequellen neben Luft und Erdreich 
auch das Abwasser in den städtischen 
Rohrnetzen genutzt wurde. Seit seiner 
Pensionierung 2018, setzt er sich wei-
ter ehrenamtlich für die Umsetzung der 
Energiewende ein und ist derzeit unter 
anderem Vorsitzender des

Landesverbandes NRW der Deutschen 
Gesellschaft für Sonnenenergie und 
Mitglied des Aufsichtsrates der Bürge-
rEnergieGenossenschaft BEG-58.
Weiterhin wird es Infostände von meh-
reren Energieberatern aus der Region 
geben, die zur praktischen Umsetzung 
im eigenen Gebäude und zur Beantra-
gung von Fördermitteln beraten kön-
nen.
Der Informationsabend richtet sich 
an alle, die ihre Gebäude wirtschaftli-
cher und umweltfreundlicher beheizen 
möchten. Es sind aber auch Wittener 
Entscheidungsträger undVerantwort-
liche eingeladen, die in unserer Stadt 
die Wärmewende organisieren müssen.
Der Eintritt zur Veranstaltung ist frei.
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boni Center | Tel. 02302 / 910950 
Pferdebachstr. 5 – 9 | 58455 Witten 

www.boni-center.de
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Gemeinsame Aktion von Stadt Witten und Polizei:

Razzien in Kneipen und Spielhölle
Unter der Federführung des Ordnungsamtes der Stadt Witten wurden Freitagabend, 12. April, gemeinsam mit 
dem Bauordnungsamt, der Polizei, dem Zoll (Finanzkontrolle Schwarzarbeit) und der Steuerfahndung NRW fünf 
Gaststätten und eine Spielhalle in Witten kontrolliert. Grundlage für die Gewerbekontrolle waren der Glücks-
spielvertrag, das Nichtraucherschutzgesetz, das Gaststättengesetz und die Spielverordnung.

Geldspielgeräte versiegelt
Unter anderem wurden in zwei Gast-
stätten Geldspielgeräte außer Betrieb 
genommen und versiegelt, bei denen 
ein Abgleich mit der Sperrdatei nicht 
möglich war. Diese informiert darü-
ber, ob ein Spieler gesperrt ist oder 
nicht. Eine Gaststätte wurde von einer 
Person geführt, welche nicht über die 
erforderliche Erlaubnis verfügte. In te-
lefonischer Absprache mit dem Betrei-
ber wurde die Gaststätte geschlossen. 
In einer weiteren Gaststätte war der 
Notausgang verschlossen, was um-
gehend behoben werden konnte. Bei 

der Gewerbekontrolle in der Spielhalle 
wurden mehrere Paletten Energydrinks 
in Dosen ohne Pfandsiegel gefunden. 
Zudem war es einer Person ermöglicht 
worden, illegal an zwei Geräten gleich-
zeitig zu spielen. Des Weiteren wurde 
festgestellt, dass Getränke kostenlos 
abgegeben wurden, was gegen den 
Glücksspielvertrag verstößt.

50 überprüfte Personen
Insgesamt überprüfte die Polizei 50 
Personen. Dabei wurde ein offener 
Haftbefehl festgestellt und vollstreckt. 
Etwaige Mindestlohn- und Arbeits-

rechtsverstöße werden seitens des 
Zolls nachträglich überprüft und aus-
gewertet. 
Das Ordnungsamt der Stadt Witten als 
federführende Behörde zeigte sich zu-
frieden mit der Kontrolle, die um 20 
Uhr begann und um 2 Uhr morgens 
endete. Die Zusammenarbeit aller be-
teiligten Akteure verlief unkompliziert 
und reibungslos. Zugleich zeigen die 
verschiedenen Ordnungswidrigkeiten 
und weiteren Verstöße, dass solche 
Kontrollen erforderlich sind, um die öf-
fentliche Sicherheit und Ordnung auf-
rechtzuerhalten, so die Stadt Witten.

Bis Oktober können sich die Besucher und Be-
sucherinnen jeden zweiten Sonntag im Monat 
von 11 bis 16 Uhr in der Wittener Innenstadt 
auf Schatzsuche und Schnäppchenjagd bege-
ben. Der nächste Trödelmarkt ist für Sonntag, 
12. Mai, geplant. 
Für die Teilnahme als Händler bzw. Händlerin 
ist eine Standplatzbuchung erforderlich. Die 
Standgebühr beträgt für 3 Meter 30 Euro. Ge-
werbliche Händler und Händlerinnen sind nicht 
zugelassen. Bei der Buchung kann der Stand-
platz bzw. können die Standplätze - nach Ver-
fügbarkeit – ausgewählt werden.
Weitere Information zum Trödelmarkt und zur 
Standplatzbuchung gibt es unter www.stadt-
marketing-witten.de

Stadtmarketing Witten lädt 
zum Sonntagströdel

202 Geburten registrierte das Standesamt der 
Stadt Witten im März 2024: 104 Mädchen und 
98 Jungen kamen auf die Welt. Im gleichen 
Zeitraum gab es 133 Sterbefälle: 89 Frauen und 
44 Männer. Weitere Daten, die im Standesamt 
erfasst werden: 19 Paare haben geheiratet, 59 
Ehen wurden geschieden bzw. durch Tod auf-
gelöst. 24 Männer erkannten ihre Vaterschaft 
an. Es gab keine Änderungen der Religions-
zugehörigkeit. 35 Namensänderungen (in der 
Ehe; nach Auflösung der Ehe; für Kinder) wur-
den registriert. Bei 16 Kindern wurde die Ab-
stammung geändert und festgestellt, fünf Kin-
der wurden adoptiert.

Standesamt-Statistik für März
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Wie Weltgeschehen, Zeitgeist, Influencer und
Generationswechsel das Warensortiment mitgestalten

boni Center zwischen Beständigkeit und stetiger Erneuerung oder:

Herr Hippenreuther aus Langendreer (Name geändert) ist ein unmoderner, konservativer Ruheständler und als solcher 
jeden Freitagmorgen Kunde im Wittener boni Center. Einer der alten Generation eben. Dort zieht es ihn regelmäßig zur 
Fleischtheke, denn er weiß, dass er im weiten Umfeld nichts vergleichbares findet. Während seines jahrzehntelangen Kun-
dendaseins hat sich im boni Center viel geändert. Das hat er – wenn überhaupt – nur am Rande mitbekommen. Interessier-
te ihn auch nicht. Er hat dort immer bekommen, was er wollte, und nur das war und ist für ihn wichtig. Umgekehrt ist es 
für das boni Center extrem wichtig, auf sämtliche externen Geschehnisse, temporäre lokale Einflüsse, geänderte Kauf- und 
Lebensgewohnheiten der Kunden, veränderte Ansprüche, Generationswechsel innerhalb der Kundschaft und, und, und... 
flexibel zu reagieren, um eben die (nicht nur von Herrn Hippenreuther geschätzte) Beständigkeit des Vollsortimenters boni 
Center aufrecht erhalten zu können. Kevin Neale von der boni Center Marktleitung gab im Gespräch mit Witten transparent 
einen Einblick in dieses ausgesprochen komplexe Thema.

Bauliche Veränderungen im 
boni Center und im Umfeld 
– Mit der Fertigstellung der 
„Jahrhundertbaustelle“ Pfer-
debachstraße und der neu-
en Brücke des Rheinischen 
Esels hat sich die Abfahrts-
situation in Richtung Pfer-
debachstraße für die mit 
Pkw anreisenden Kunden 
deutlich verbessert. Die boni 
Center-Ausfahrt mündet nun 
direkt im Kreisverkehr, wo-
mit die Verkehrssituation 
im Ganzen übersichtlicher, 
komfortabler und auch si-
cherer geworden ist. 
Im boni-Center selbst gab 
es auch einige Verände-
rungen, wenn auch nicht 
so gravierende. So gibt es 
seit einem Jahr ein neues 
Kassensystem, mittels dem 
das boni-Center auch an 
den Mutterkonzern (Rewe) 
angeschlossen ist. Das ver-
einfacht einiges, vor allem 
bei den Kassenzahlenaus-
wertungen. Hiervon hat der 
Kunde nichts mitbekommen, 
vielleicht aber von der neu-
en Beleuchtung. Kevin Nea-
le: „Es wurde komplett von 
Leuchtstoffröhren auf LED-
Beleuchtung umgestellt.“ 
Außerdem: Durch neue und 
modernisierte Regale wirkt 
das boni Center offener, und 
auch die Gänge konnten et-
was verbreitert werden, was 
dem Einkaufskomfort zuträg-
lich ist. Weitere Neuerung: 
Der Sparkassen-Automat 
wurde aus Sicherheitsgrün-
den entfernt. 

Kunden und Sortiment – Mit 

dem Wegfall der Real-Läden 
in Annen und Langendreer 
sowie mit dem Wegfall des 
Edekas am Crengeldanz ging 
naturgemäß ein Anstieg der 
Kundenzahlen im boni Cen-
ter einher. Dazu gesellt sich 
die große Zahl der Stamm-
kunden. Eine Kunden-Post-
leitzahlenerhebung hat er-
geben, dass das Gros der 
Kundschaft aus der Witte-
ner Innenstadt stammt, was 
aufgrund der Nähe zur City 
und der guten verkehrlichen 
Erreichbarkeit nicht weiter 
verwundert. Kevin Neale: 
„Unsere Nahversorgungs-
funktion ist demzufolge sehr 
dominant. Allerdings gibt 

Das Fleisch- und Wurstangebot im boni Center sucht seinesgleichen. Mit der Schließung 
zahlreicher Metzgereien hat diese Abteilung in Witten noch mehr an Bedeutung gewonnen.  
Sortimentstiefe und -breite sind überdies mit verantwortlich dafür, dass man gerade auch 
hier viele Kunden von außerhalb Wittens antrifft. Neben dem üppigen Standardangebot gibt 
es zusätzliche saisonale Highlights, z. B. zum Start in die Grillsaison.

Einmal dekorativ-anschaulich in Szene gesetzt – Ein Teil 
der Bioprodukte des boni Centers. Ansonsten findet man 
die Bio-Sachen auch in den normalen Regalen neben den 
konventiollen Pendants.
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es auch zahlreiche Stamm-
kunden aus entfernter gele-
genen Wittener Stadtteilen 
sowie aus Langendreer und 
aus Dortmunder Stadttei-
len. Diese kommen zum Teil 
auch schon seit Jahren – der 
Qualität und der großen 
Auswahl wegen, wie zu hö-
ren war.“ 
Als Vollsortimenter bie-
tet das boni Center seinen 
Kunden eine immens große 
Sortimentspalette und -viel-
falt. Dennoch weist Kevin 
Neale darauf hin, dass auch 
hier aufgrund externer Ein-
flüsse Engpässe auftreten 
können. Bei der großen Ar-
tikelzahl stellen diese aller-
dings kein großes Problem 
dar. Der Marktleiter gibt 
ein Beispiel: „Wenn wegen 
politischer Ereignisse oder 
wegen Streiks im Transport-
wesen beispielsweise keine 
italienischen schwarzen Oli-
ven nachgeliefert werden, 
so wird der Kunde hier aber 
griechische schwarze Oliven 
oder sonstige finden.“ Das 
Weltgeschehen macht also 
auch vor dem boni Center 
nicht Halt, es kann sich im 
Sortiment spiegeln. Beson-
ders hart waren Corona und 
der Krieg in der Ukraine. In 
solchen Fällen ist ein flexib-
les Agieren der Marktleitung 
erforderlich, um Engpässe zu 
umschiffen. „Insgesamt ha-
ben wir das Sortiment sogar 
erweitern können, mit Kun-
denhilfe“, so Kevin Neale. 
Diesen Umstand kann man 
auch als Reaktion bezeich-
nen. Die Kunden kommen 
mit anderen Ansprüchen. Sie 
sind zum Teil beieinflusst 
von z. B. Influencern oder 
Fernsehköchen und möch-
ten entsprechende Produk-
te, die sie zum Nachahmen 
benötigen, im boni Center 
vorfinden. 

Große Themen „social me-
dia“ und „bio“ – Und auch 
social media ist ein Thema, 
das auch für das boni Center 
eine hohe Relevanz bekom-
men hat. Marktleiter Neale:
„Instagram, Tik Tok, face-
book und ähnliche Platt-

formen bringen neue Kun-
denansprüche mit sich. Es 
ist tatsächlich so, dass die 
Kunden auf uns zukommen 
und uns sagen, was wir 
kaufen sollen. Das ist aber 
manchmal gar nicht nötig. 
Da wir selbst sehr viele jun-
ge Mitarbeiter*innen haben, 
die auf diesen Plattformen 
unterwegs sind, sind wir 
zumeist `just in time´ was 
diese speziellen Produk-
te anbelangt, denn selbst-
verständlich reagieren wir 
prompt auf solche Strömun-
gen. Und natürlich achten 
wir darauf, dass die neuen 
Produkte eben auch den 
Qualitätsanspruch vom boni 
Center erfüllen.“
Das Vorgenannte zeigt mit-
telbar auch den Generati-
onswechsel innerhalb der 
Kundschaft. Die jungen Ge-
nerationen ticken in ihrem 
– zum Teil vom veränder-
ten Alltag her bestimmten 
– Einkaufsverhalten anders, 
als die `jungen Generati-
onen von vor 30 Jahren´. 
Arbeitsweisen, -zeiten und 
-umstände (z. B. Stichwort 
Homeoffice) haben sich ge-
ändert, zum Teil auch Ess-
gewohnheiten und Ansprü-
che an die Nahrungsmittel. 
Bio, vegetarisch und vegan 
sind hier zum Beispiel ein 
paar Stichworte.  Ohne Bio 
im Angebot geht es schon 
lange nicht mehr. Und schon 
gar nicht bei einem Vollsor-
timenter. Bisher hat man 
allerdings auf eine eigene 

Bio-Abteilung verzichtet 
und die Bioprodukte zu den 
konventionellen Produkten 
ins Regal gestellt. Wer also 
Bio-Nudeln haben wollte 
oder will, muss nicht erst 
die Bio-Abteilung suchen, 
sondern wurde / wird in der 
regulären Abteilung fündig. 
Seit geraumer Zeit wird der 
gestiegenen Nachfrage nach 
Bio-Produkten aber noch mit 
besonderen Angeboten – 
dargeboten in einer separa-
ten Präsentation – Rechnung 
getragen.

Engagement und Aktionen 
– Corona hatte die sonst 
üblichen Aktivitäten, wie z. 
B. das traditionelle Kinder-
fest des Kinder-Verkehrs-
Clubs verhindert. Letzteres 
wird aus Gründen, die das 
boni Center nicht zu vertre-
ten hat, auch in diesem Jahr 
nicht stattfinden. Allerdings 

wird ansonsten nach den 
„Lähmungsjahren“ mit jed-
weden Aktivitäten wieder 
durchgestartet. Laut Kevin 
Neale liegen bereits Anfra-
gen zu verschiedenen Festen 
in der Umgebung vor, woran 
sich das boni Center betei-
ligen könnte. So etwa beim 
angedachten Eröffnungsfest 
der Pferdebachstraße. Er 
führt aus: 
„Wir stehen zudem in enger 
engen Kooperation mit der 
Caritas, wo wir immer gerne 
helfen. Auch die bekannten 
Verköstigungen und Sonder-
verkäufe sollen bald wieder 
starten. Und dass sich das 
boni Center zur Fußball-
Europameisterschaft nicht 
lumpen lassen wird, sondern 
mit Aktionen tatkräftig ein-
steigen wird, steht ohnehin 
auf der boni-Agenda. Was 
wir machen können, werden 
wir auch machen!“

Ein Klassiker im boni Center ist das umfangreiche Weinsortiment – Weingenießer kommen 
hier auf ihre Kosten; sie werden auf jeden Fall fündig. Zum Sortiment gehören auch immer 
Messe-Neuheiten. Das Bild zeigt Kevin Neale von der Marktleitung in der Wein-Abteilung.

Auch die Fischabteilung ist einzigartig in Witten – Sie ist 
auch mit einem sehr beliebten Gastronomie-Bereich gekop-
pelt.



Stockum Optik steht dafür, 
stets den Finger am Puls der 
Zeit zu haben, was die Bril-
lenmode anbelangt. In der 
Ausstellung des Geschäfts 
ist zum Teil das zu sehen, 
was momentan angesagt 
ist und was den anstehen-
den Brillen-Sommer prägen 
wird. Und hier tickt die Uhr 
leicht rückwärts, zurück in 
die 80er Jahre. Wie Michael 
Schaefers erklärt, werden 
allerdings nicht die 80er-Jah-
re-Brillen kopiert, es gibt le-
diglich Ähnlichkeiten in der 
Formgebung. „Die dahinter 
steckende Idee der Brillen-
mode-Designer ist, dass es 
in diesem Jahr wieder `et-
was mehr Brille´ sein darf. 
Die Brillen werden wieder 
etwas breiter, und bei den 
Herren kommt auch schon 
mal wieder der klassische 
Doppelbalken zum Einsatz.“ 
Das war`s aber auch schon, 
was die Anleihen an die 
80er anbelangt. Alles weite-
re ist ultra modern. Darauf 
soll auch der Name „Angels“ 
hindeuten, der ansonsten 
für hochwertige Damenmo-
de, insbesondere Hosen und 
Jeans, steht. Die Farbgebung 

enthält mehrere frische aber 
auch gesetzte Töne, und die 
Brillenfassungen sind immer 
durchscheinend, also bis zu 
einem gewissen Grad trans-
parent. Dies macht die Bril-
len insgesamt heller, was 
für viele eine besondere 

Erfahrung sein wird. Dabei 
geht es nicht nur um das 
Tragegefühl sondern auch 
um neue Möglichkeiten der 
Kombinationen mit der ak-
tuellen Mode, Frisurenmode 
und Make-up.  Die Angels-
Brillenreihe ist primär eine 
Kollektion für Damen. 
Es gibt aber ein Pendant für 
Herren: die unter dem Na-
men „Finch-Hatton“ firmiern-
de Kollektion. Das Design 
folgt ebenfalls der Vorgabe 
nach einem etwas kräftige-
rem Erscheinungsbild, die 
Farbegebung beschränkt 
sich aber auf die üblichen 
Herrenfarben wie Graun, 
Dunkelblau, verschiedene 
Brautöne. Aber auch gibt es 
die Transparenz, also das 
durchschneinende Material. 
Die – gegenüber den vor-
herigen Kollektion – wuch-
tigeren Erscheinungsbilder 

scheinen im Kontrast zu 
stehen zur optischen Leich-
tigkeit. Tatsächlich können 
ab hier die 80er Jahre nicht 
mehr mitreden, denn die 
Brillen sind sehr leicht. Es 
ist ein moderner Kunststoff, 
der diese besondern Farb-
gebungen und das geringe 
Gewicht ermöglicht. Und: 
Hierbei kann auf die Nasen-
pads verzichtet werden, da 
sich die Brillen durch eigene 
größere Auflageflächen aus-
zeichnen. Für viele ein will-
kommener Komfort.
Stockum Optik-Geschäfts-
führer Schaefers ist selbst 
begeistert von dieser Kollek-
tion. „Transparentes Materi-
al gab es schon früher, aber 
dieses ist völlig neu. Es ist 
sehr leicht für einen tollen 
Tragekomfort und besticht 
auch mit seinen modernen 
Farbgebungen.“
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Brillenmode heute – Form-Anleihen aus den
80ern, umgesetzt mit modernsten Materialien
Man kennt es aus der Frisurenmode und auch aus dem textilen Bereich: Was gut war, kommt irgendwann (in aufgepeppter 
Form) wieder. Und / oder es gibt Anleihen an bestimmte Trends und Lifestyles, wenn es gilt, neue Designs zu entwerfen. 
Ähnlich verhält es sich auch in der Brillenmode. Jedoch kommen da neben den stylischen Momenten auch noch andere 
Faktoren hinzu, insbesondere jene, die den Tragekomfort von Brillen ausmachen. Jüngstes Beispiel: Die Sommerkollektion 
der Brillenreihe Angels. Michael Schaefers, Geschäftsführer der Stockum Optik GmbH, erklärt, was es damit auf sich hat.

Wir danken allen, die uns zum 
22. Geburtstag

besucht und beglückwünscht haben!
Auch weiterhin stehen wir Ihnen zur Seite, wenn es ums gute 

Sehen und um die aktuelle Brillenmode geht.
Ihr Team von Stockum Optik

Stockum Optik GmbH  Pferdebachstr. 249  58454 Witten
www.stockum-optik.de

ANZEIGE
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Neueröffnung
HNO 

im  Centrovital
Annenstr. 151 
58453 Witten

Ab dem 02.05.2024 sind wir für Sie in den 
Praxisräumen im Centrovital (Witten-Annen)  da.

Wir bitten um telefonische Terminvereinbarung unter 
der Nummer: 02302-8898560

Ihre      Dres. Tillmann / Madani / Rosenberger
     HNO-Praxis-Hauptstandort: Bahnhofstr. 17, 58452 Witten

Das Autismus-Therapie-Zentrum des DRK in Witten bietet 
Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen mit Autismus-
Spektrum-Störungen und ihren Familien spezialisierte För-
derung. Ziel dabei ist es, sie in ihrem Alltag, Umfeld und 
persönlichen Zielen zu unterstützen und Herausforderungen 
auf Augenhöhe zu begegnen.

DRK Witten zum Welt-Autismus-Tag:

„Es muss noch viel passieren!“

Die Autismus-Spektrum-
Störung gilt als eine Ent-
wicklungsstörung, die sich 
in unterschiedlichen Berei-
chen äußern kann. Dazu 
gehören Beeinträchtigungen 
in der sozialen Kommuni-
kation und Interaktion, und 
auch Einschränkungen im 
Verhaltensmuster. Viele Be-
troffene und auch Experten 
sehen Autismus mittlerwei-
le unter dem Gesichtspunkt 
der Neurodiversität. Dieser 
betont die neurologische 
Vielfalt aller Menschen und 
wertet Autismus als eine Va-
riante dieser. Es gibt viele 
verschiedene Ausprägun-
gen von Autismus und wie 
es sich äußert, ist nicht bei 
allen autistischen Menschen 
gleich.

„Wir arbeiten mit allen Men-
schen, die eine Autismus-
Spektrum-Störung diagnos-
tiziert bekommen haben 
– egal wo in dem Spektrum 
sie sich befinden.“ betont 
die Leiterin des Autismus-
Therapie-Zentrums Kerstin 
Vesper. „Unser Ziel ist es, 
autistischen Menschen ei-
nen geschützten Rahmen zu 
bieten, bei dem man mit all 
seinen Themen ankommen 
kann und gehört wird.“ Das 
ATZ bietet daher verschiede-
ne therapeutische, berateri-
sche, (heil-) pädagogische 
und psychologische Metho-
den und Ansätze. Auch Be-
gegnungsmöglichkeiten und 
die Gelegenheit, in sicherem 
Umfeld Neues kennenzu-
lernen, sind dort zu finden. 
Erst vor kurzem waren noch 
fast 20 Jugendliche mit dem 
ATZ im Trampolinpark in 
Witten. Dort konnten die 
Jugendlichen sich in einem 
kontrollierten Rahmen tref-
fen, sich kennenlernen und 

ausprobieren, was ihnen ge-
fällt und Spaß macht.

Ausweitung des Angebots 
Das Autismus-Zentrum des 
DRK gibt es bereits seit elf 
Jahren in Witten. Die Fach-
kräfte betreuen nicht nur 
Kinder und Jugendliche, son-
dern auch Erwachsene. Rund 
150 Klienten sind es aktuell 
– zunehmend auch mehr 
Frauen. „Das Wissen um 
Autismus ist in den letzten 
Jahren gewachsen, und die 
Aufmerksamkeit für das The-
ma z.B. durch Social Media 
größer geworden. Das führt 
dazu, dass mehr Menschen - 
auch vermehrt Frauen – die 
früher durchs Raster gefallen 
sind, weil sie nicht ‚typisch 
autistisch‘ wirken, heute 
mit einer Diagnose zu uns 
kommen“, erläutert Kerstin 
Vesper. Durch das größere 
Bewusstsein in der Gesell-
schaft schrumpfen die Vorur-
teile und Missverständnisse, 
die es zum Thema Autismus 
gibt. „Trotzdem muss hier 
noch viel passieren“, findet 
Kerstin Vesper.
Viel passieren wird auch bei 
den Möglichkeiten, die das 
ATZ bietet, denn die Leiterin 
hat noch große Pläne für das 
ATZ: das Programm soll aus-
geweitet und ergänzt wer-
den. „Die Gruppenangebote, 
die tiergestützte Interventi-
on, die Fortbildungen – da 
ist überall noch Potenzial, 
wie wir unseren Klienten 
mehr bieten und Angebote 
für sie entwickeln können, 
die auch den individuellen 
Bedürfnissen entsprechen.“ 
Initiative ergreifen, um das 
Programm zu ergänzen, 
kann im ATZ dabei jeder. Es 
gibt z.B. auch eine Selbst-
hilfegruppe, die ein Klient 
selbst angestoßen hat.

Amphibienwanderung: 

Verkehrsbeschränkungen werden
aufgehoben – NaWit freut sich 
über größere Population
Die Frühjahrswanderung der 
Amphibien zu ihren Laich-
gewässern in diesem Jahr 
ist weitgehend abgeschlos-
sen. Die Straßen
sperrungen und 
Geschwindigkeits-
beschränkungen 
auf verschie-
denen 
Wittener 
Straßen 
werden 
daher 
wieder 
aufgeho-
ben.

Die NaWit freut 
sich über den positiven Ver-
lauf der Wanderung: „Dank 
des amphibienfreundlichen 
Wetters im Spätwinter und 
zu Frühlingsbeginn 2024 
haben inzwischen wohl fast 
alle Wittener Amphibien ihre 
Laichgewässer erreicht. Die 
diesjährigen sehr regenrei-
chen und milden Abende 
und Nächte haben die Wit-
tener Lurchbestände stabi-
lisiert und verbessert! Das 
geht nicht nur aus den Zäh-
lungen der NaWit hervor. 
Zunehmend beteiligten sich 
auch weitere amphibienin-
teressierte Wittener Bürge-

rinnen und Bürger in ihrem 
Wohnbereich an den Zählun-
gen zur Kröten- oder Molch-
wanderung. Sie notierten 
trotz der nassen Wet-

t e rbed in -
g u n -

gen in 
der Abenddämmerung die 
Anzahl ihrer beobachteten 
Tiere. Die Zähllisten reichten 
sie schließlich an die NaWit 
weiter. Aus allen Sammeler-
gebnissen zusammen ergibt 
sich nun eine für Witten 
deutlich verbesserte Be-
standssituation. 

Die Nawit dankt allen pri-
vaten ‚Krötenzählern‘ ganz 
herzlich für ihre Mitarbeit. 
Ebenso dem städtischen 
Tiefbauamt für die wie im-
mer gute Zusammenarbeit 
zum Nutzen des Amphibien-
schutzes in Witten.“
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Spendenübergabe an das DRK Witten:

DRK freut sich über Spenden der OGS Rüdinghausen
Plätzchenbacken für einen 
guten Zweck: Die Kinder der 
OGS Rüdinghausen haben 
mit dem Verkauf von lecke-
ren Plätzchen fleißig Spen-
den gesammelt. Ein Teil da-
von ging jetzt an das DRK 
Witten.
Die von der AWO betriebene 
offene Ganztagsbetreuung 
veranstaltet traditionell am 
letzten Freitag im November 
ein Lichterfest, für das aller-
lei Leckereien gebacken und 
verkauft werden. An wen der 
Erlös geht, entscheiden die 
Kinder anschließend selber.
Über 400 Euro konnte die 
OGS Rüdinghausen damit 
für wohltätige Zwecke sam-
meln. Der Wunsch der Kin-
der: Ein Teil der Spenden 
soll auch an das DRK Witten 
überreicht werden.
Der Vorstand des Deutschen 
Roten Kreuzes in Witten, Mi-
chael Vucinaj, hat sich nicht 
nehmen lassen, den Kindern 
seinen persönlichen Dank 
für ihre Idee auszusprechen. 
Durch ihre alleinige Idee 
werden dem DRK ein Teil der 
Einnahmen aus dem Plätz-
chenverkauf für seine guten 
sozialen Aufgaben zur Verfü-

gung gestellt. Herr Vucinaj 
beantwortete mit Freude die 
Fragen der Kinder, was das 
DRK denn alles macht und 
zeigte sich begeistert über 
eine solche Spendenbereit-
schaft: „Wir freuen uns sehr 
über die Spenden der OGS 
und darüber, dass auch die 
jüngere Generation das DRK 
als das wahrnimmt, was es 
ist: eine Organisation, die 

auch in der direkten Nach-
barschaft viel Gutes tut.“

Das Wittener DRK hat sich 
für die Spenden auch mit 
der Vorführung eines Ret-
tungswagens direkt vor Ort 
bedankt. Martin Wylich, Lei-
ter der Breitenausbildung 
beim DRK, nahm sich viel 
Zeit, um die Funktionen des 
Wagens und der Ausrüstung 

kindgerecht zu erklären und 
Einblicke in die Erste Hilfe 
zu geben. So konnten die 
Kinder beispielsweise den 
Rettungswagen von innen 
bestaunen und üben, wie 
man Verbände anlegt. Ge-
rade die Ausstattung des 
Einsatzwagens fanden die 
Kinder besonders spannend 
und waren mit viel Eifer da-
bei.

Die Kinder von der OGS Rüdinghausen übergeben die Spenden an DRK-Geschäftsführer 
Michael Vucinaj.

kompetenz in kontinenz
KONTINENZ- UND

BECKENBODENZENTRUM 
HAGEN-WITTEN

Zertifiziert nach DIN EN ISO 9001
Prostatazentrum

 
 

Medizin – Pflege – Therapie

Klinik für Urologie

Ambulanz-Führung
Nächster Termin: Donnerstag, 6. Juni 2024, 17 Uhr
Treffpunkt: Urologische Ambulanz, 1. Obergeschoss

 • Prostata-Probleme? • Interesse am GreenLight-Laser?
• Einmal durch die 3D-Operationsbrille blicken?

Ev. Krankenhaus Witten
Klinik für Urologie
Chefarzt Prof. Dr. Wiedemann
Pferdebachstr. 27
58455 Witten
Fon 02302.175-2521
www.facebook.com/evkwitten

Dann besuchen Sie unsere Führung durch die Urologische
Ambulanz im EvK Witten mit Prof. Dr. Andreas Wiedemann.

Keine Anmeldung erforderlich.

Damit ist der Verwaltungsvorstand der Stadt Witten wie-
der komplett: Am Dienstagabend, 19. März, hat der Rat der 
Stadt Witten den neuen vierten Kopf gewählt.

Verwaltungsvorstand wieder vollzählig:

Ann Kathrin Frede tritt
Schweppe-Nachfolge an

Ann Kathrin Frede, seit Sep-
tember 2021 Leiterin des 
Wittener Organisations- und 
Personalamtes, gehört künf-
tig zur Stadtspitze. Zum ers-
ten Mal hat Witten damit 
eine Frau als Beigeordnete.
Möglichst bald, bis zum 
Sommer, wird die 46-Jährige 
das Dezernat 3 / Dezernat 
für Soziales, Jugend, Recht, 

Sicherheit und Ordnung 
übernehmen.

Vakant ist die Leitung von 
„Dez 3“ seit Ende 2023: 
Nach fast vier Amtszei-
ten – erstmals gewählt 
am 1.12.1996 – ging Frank 
Schweppe zum 31. Dezem-
ber des vergangenen Jahres 
in den Ruhestand.
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Treff für pflegende Angehörige

Kontakt:
Geschäftsstelle
Wullener Feld 34 - 58454 Witten
info@familien-krankenpflege.com

www.familien-krankenpflege.com

•  Ausbildungsbetrieb
   in der Pfl ege & Verwaltung

•  Ambulante Alten- und Krankenpfl ege
   in Herdecke - Witten - Wetter

•   Essen auf Rädern

•   Hauswirtschaft 

• Tagespfl ege

•   Wohngemeinschaft en für
   an Demenz erkrankte Menschen

 02302 - 9 40 40 0

Monatlich lädt die Tagespflege 
Am Mühlengraben der Famili-
en- und Krankenpflege Witten 
(FuK) zu einem Frühstückstreff 
/ Brunch für pflegende Ange-
hörige ein. Das zwanglose 
Treffen findet an jedem ersten 
Donnerstag im Monat, jeweils 

in der Zeit von 10.30 bis 12 
Uhr, statt. Treffpunkt ist im 
Café Atempause in der Tages-
pflege am Mühlengraben, Wet-
terstraße 8, in Witten.

Das nächste Treffen ist am 2. 
Mai.

FuK am Mühlengraben – Jeden 1. Donnerstag im Monat

April 2024

Krafttraining im Alter war ein Programmpunkt der Fitness-
wochen, die die Famillien- und Krankenpflege e. V. Her-
decke-Witten-Wetter (FuK) für ihre Tagespflegegäste an 
den Wittener Standorten und für interessierte Besucher 
anbot. Vom 2. bis zum 12. April gab es tägliche wech-
selnde Fitnessangebote als Mitmachaktionen und auch als 
informative Vorträge. Das Bild zeigt FuK-Mitarbeiterin De-
lia Meyers beim Krafttraining mit des Tagespflegegästen 
am Standort Wetterstraße 8, auch bekannt als Standort 
Mühlengraben. Das gleiche Angebot gab es jeweils paral-
lel dazu in der FuK-Tagespflege im Wullener Feld. Neben 
dem Krafttraining, das für Senioren besonders für den Er-
halt der eigenen Mobilität wichtig ist, gab es viele weitere 
Programmpunkte, die auf Nachhaltigkeit angelegt waren, 
also so, dass die Teilnehmer die gelernten einfachen aber 
effektiven Übungen auch zu Hause fortsetzen können. Für 
die Aktivitäten zu Hause gab es sogar einen eigenen Pro-
grammpunkt. Aber auch Koordination und Sturzprävention 
waren ein wichtiges Thema. Dass Bewegung Spass machen 
kann, konnten die Tagespflegegäste selbst erleben. Und 
dann ging es natürlich auch ums Wohlfühlen (Wellness) 
und um die gesunde Ernährung.

ANZEIGE
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Schmerzen im Bereich der 
Gesichtshaut können durch 
verschiedene Hautkrankhei-
ten verursacht werden. Da-
bei können Entzündungen, 
Infektionen, allergische Re-
aktionen sowie physikali-
sche und chemische Reize 
ursächlich sein, die teilweise 
gleichzeitig vorliegen kön-
nen. Allen dieser Erkrankun-
gen ist gemeinsam, dass sie 
in schweren Fällen auch zur 
Narbenbildung führen kön-
nen.

Beispielhaft werden im Fol-
genden besonders häufige 
Hautkrankheiten, die Ge-
sichtsschmerzen verursa-
chen, dargestellt:
HERPES ZOSTER (Gürtelrose) 
ist eine häufig bei älteren 
Patienten auftretende Hau-
terkrankung, die durch bei 
Immunschwäche auftreten-
de Reaktivierung des Wind-
pockenvirus hervorgerufen 
wird. Dabei zeigt sich in den 
betroffenen – meist einseitig 
lokalisierten – Hautpartien 
des Gesichts, aber auch am 
Körper, eine Hautrötung, 
die mit starken Schmerzen 
verbunden ist und später 
auch Bläschen- und Krus-
tenbildung aufweist. Fieber 

und ein reduzierter Allge-
meinzustand sind möglich, 
auch kann ein Ohr oder 
ein Auge befallen sein. Da-
durch, dass die Gürtelrose 
eine Folgeerkrankung der 
Windpocken ist, erkranken 
nur Menschen an Herpes 
zoster, die bereits mit dem 
Windpockenvirus infiziert 
waren. Als Erstinfektion löst 
somit das Windpockenvi-
rus immer Windpocken aus. 
Patienten, die noch keine 
Windpocken durchgemacht 
haben, können nach Kontakt 
mit Gürtelrosenpatienten an 
Windpocken, nicht aber an 
Gürtelrose erkranken.
Die Gürtelrose darf nicht mit 
dem einfachen, durch das 
Herpesvirus verursachten, 
Herpes simplex, der am häu-
figsten im Gesichtsbereich 
vorkommt, verwechselt wer-
den. Dieser kann aber auch, 
besonders im Bereich der 
Lippen, zu starken Schmer-
zen führen.

Bei einem ERYSIPEL (Wund-
rose) handelt es sich um 
eine hochakute, bakterielle 
Infektion der Haut und der 
darunter liegenden Gewe-
beschichten. Eintrittspforte 
der Bakterien sind häufig 

kleinste Verletzungen der 
Haut, zum Beispiel nach 
Kratzen, „Pickelausdrücken“ 
oder Ekzemen. Die Infektion 
entsteht schnell, meist im 
zentralen Gesicht, und brei-
tet sich rasch aus. Sie zeigt 
sich durch Rötung, Schwel-
lung, Überwärmung sowie 
Schmerzen und geht meist 
mit Fieber, Kopfschmerzen, 
Übelkeit und reduziertem 
Allgemeinzustand einher.

ACNE und ROSACEA sind 
häufig auftretende Hau-
terkrankungen, bei denen 
durch vermehrte Talgpro-
duktion verstopfte Follikel 
im Gesicht mit nachfolgender 
Entzündungsreaktion und 
Eiterbildung entstehen. In 
schweren Fällen bilden sich 
auch unter der Haut, meist 
im Wangen-, Kinn/Stirn- und 
Nasenbereich liegende, sehr 
schmerzhafte Knötchen bzw. 
Zysten.

Dermatitis ist der Begriff 
für eine Entzündung der 
oberen Hautschichten, 
wie sie zum Beispiel bei 
der Schuppenflechte, der 
Schmetterlingsflechte oder 
der Neurodermitis auftritt. 
Juckreiz, Rötungen, Schwel-
lungen, Schuppungen und 
unterschiedlich stark aus-
geprägte Schmerzen in den 
betroffenen Arealen sind 
meist ebenso vorhanden, 
wie beim Sonnenbrand, bei 
Verätzungen oder dem Kon-
taktekzem, die ebenfalls mit 
einer oft schmerzenden Der-
matitis einhergehen.

Die TRIGEMINUSNEURALGIE 
ist im engeren Sinne zwar 
keine Hauterkrankung, den-
noch führt die Nervenent-
zündung des Trigeminusner-
ven, der für die Sensibilität 
in bestimmten Bereichen 
des Gesichts verantwortlich 

ist, zu extremen Schmerzen 
im Gesicht. Dabei vermutet 
der Patient die Schmerzursa-
che zunächst bei der Haut, 
da die plötzlich einschie-
ßenden, stechenden oder 
sich wie elektrische Schläge 
anfühlenden Schmerzen, die 
zum Beispiel durch kalten 
Wind auf der Haut ausge-
löst werden können, typisch 
sind. Aber auch alltägliche 
Aktivitäten wie Zähneputzen 
können bei einer Trigemi-
nusneuralgie starke Schmer-
zen auslösen.

Die Behandlung der schmer-
zenden Hauterkrankungen 
variiert nach den jeweili-
gen Ursachen. Antibiotika 
oder Antivirusmittel müssen 
lokal, oft aber auch sys-
temisch, d.h. als Tablette 
oder Infusion in Verbindung 
mit einer Lokaltherapie mit 
Cremes, verabreicht wer-
den. Ein früher Beginn der 
Therapie nach Auftreten 
der Symptome ist wichtig. 
Zur Verringerung der Ge-
sichtsschmerzen, aber auch 
zur Prävention, kann eine 
sorgfältige Hautpflege, eine 
gesunde Ernährung, der Ver-
zicht auf Nikotin und das 
Vermeiden bekannter Auslö-
ser beitragen.

GESICHTSSCHMERZEN DURCH HAUTKRANKHEITEN
Zahlreiche Erkrankungen der Haut verursachen Symptome, die von leichten Missempfindungen bis zu 
schwersten Schmerzen reichen können. Dabei kann der besonders häufig zu beobachtende Juckreiz wie ein 
unterschwelliger Schmerz empfunden werden. Ebenso möglich ist aber auch eine direkt mit Schmerzen ver-
bundene Hauterkrankung.

April 2024

Ursachen von Schmerzen 
der Gesichtshaut:
l  Infektionen, Bakterien, Pilze, Viren

l  Physikalische Ursachen wie UV-Licht/Sonne, 
   Bestrahlungen, Kälte, Hitze

l  Chemische Ursachen wie Salben, Kosmetika, 
    toxische Agentien, Allergieauslöser

l  Hautkrankheiten, die mit einer Entzündung 
   einhergehen

l  Nervenkrankheiten wie Nervenentzündungen 
   und Nervenreizungen

Dr. Ulrich Klein
Dermatologe

Bochum u. Wetter-Volmarstein
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Schmerzen im Kopfbereich 
gehen häufig von bakteri-
ellen Infektionen aus, die 
sich infolge von Virusinfek-
ten der oberen Atemwege 
bilden. Die Mittelohrentzün-
dung, die Mandelentzün-
dung sowie Nasen-Neben-
höhlenentzündung kommen 
häufig dann zustande, wenn 
diese Viren zu Schwellungen 
und „Belüftungsstörungen“ 
geführt haben; Bakteri-
en vermehren sich dann in 
den luftleeren Kammern wie 
den Kieferhöhlen, den Stirn- 
oder Siebbeinhöhlen oder 
sie siedeln in den Mandeln 
(„Tonsillen“) und führen hier 
zu einer „eitrigen“ Mandel-
entzündung.

Fieber entsteht, das Allge-
meinbefinden wird schlecht 
und nicht selten – wenn die 
Abwehrkräfte z. B. bei al-
ten Menschen oder Zucker-
kranken geschwächt sind 
– kommt es zu einer Blutver-
giftung oder „Sepsis“. Dabei 
gelangen Bakterien ins Blut 
und können über den Blut-
weg im Körper zirkulieren. 
Häufig gelangen sie dann 
so in die Nieren und führen 
hier zu einer Nierenbecken-
entzündung oder einem Nie-
renabszess. Warum dabei so 
häufig die Nieren befallen 
werden, ist ungekannt.
Der Begriff „Nierenbecken-
entzündung“ ist hier aber 

eigentlich falsch, denn er 
reflektiert den klassischen 
Weg für Bakterien, die zu-
meist über die Blase („Bla-

senentzündung“) und den 
Harnleiter in das Nierenbe-
cken („Nierenbeckenent-
zündung“) aufsteigen und 

dann dort eine Nierenent-
zündung verursachen. Diese 
Eintrittspforte ist bei Frauen, 
die sexuell aktiv sind, oder 
deren lokale Abwehrmecha-
nismen in der Scheide nach 
den Wechseljahren schlech-
ter werden, der weitaus 
häufigere Weg, eine Nieren-
Nierenbecken-Entzündung 
zu bekommen. Erreger sind 
dann Stuhlkeime der eige-
nen Stuhlflora, die sich bei 
jeder Frau in der Nähe der 
Harnröhre aufhalten. Aber 
der Weg über das körperei-
gene Kanalsystem der Harn-
wege ist nicht der einzige 
Weg für Bakterien, die Nie-
ren zu erreichen.

Schmerzen im Kopf und die Nieren – 
gibt es einen Zusammenhang?

Im vorliegenden Fall kam es nach einer eitrigen Mandelent-
zündung zu einem Nierenabszess: Am Unterrand der rech-
ten Niere (links im Bild) führten Bakterien, die eigentlich 
nur im Nasen-Rachen-Raum anzutreffen sind, zu einer Eiter-
ansammlung, die sich nach unten ausbreitete. Neben der 
hochdosierten Antibiotika-Gabe konnte eine Drainage des 
Abszesses (Schlauch, der den Eiter ableitet) die über den 
Blutweg entstandene Entzündung kurieren. Schöner Neben-
effekt: Die Antibiotika-Gabe heilte auch die eitrige Mandel-
entzündung aus…

Prof. Dr. Andreas Wiedemann
Chefarzt Klinik für Urologie

1. Vorsitzender der Deutschen 
Kontinenz Gesellschaft e. V.,

Facharzt für Urologie, Andrologie, 
spezielle Chirurgie und 

medikamentöse Tumortherapie 
EvK Witten
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„Die meisten Auslöser für 
Kopfschmerzen sind die 
Migräne oder die Verspan-
nung der Nackenmuskula-
tur. Und in beiden Fällen 
kann mit Botox Abhilfe ge-
schaffen werden. Allerdings 
ist – ähnlich wie bei den 
kosmetischen Botoxbehand-
lungen – die Wirkung nicht 
von Dauer, bis auf einige 
Ausnahmen“, so Oliver Roß-
bach. Dies hängt mit der 
Wirkweise und dem zeitlich 
begrenzten Verbleib von Bo-
tox im Körper zusammen. 

Wie wirkt Botox bei 
Kopfschmerzen?
Oliver Roßbach: „Das Botox 
blockiert im Prinzip die Sig-
nalübertragung vom Muskel 

an die Nerven. Dadurch wird 
die Muskulatur insofern ge-
lähmt, als dass sie ihre Span-
nung verliert. Allerdings gibt 
es auch neuere Studien, die 
zeigen, dass das Botox di-
rekt auf die Neuronen wirkt. 
Dadurch wird eine deutliche 
schmerzlindernde Wirkung 
erzielt.“ Der Effekt ist also 
ähnlich wie bei der kosme-
tischen Behandlung mit Bo-
tox gegen Falten im Gesicht. 
Auch hier werden mittels 
Botox mininmale Lähmun-
gen hervorgerufen, die die 
Spannung in der Haut auf-
lösen, die eben zu diesen 
Falten führen. 

Wie wird behandelt?
Olilver Roßbach: „Es gibt 

genau definierte Trigger-
punkte, an denen die botox-
haltigen Injektionen gesetzt 
werden müssen. Es sind 
insgesamt 36 Punkte. Auch 
die Reihenfolge der Sprit-
zen ist exakt vorgegeben: 
Sie beginnt an der Stirn und 
zieht sich von dort aus zum 
Nacken. Das Wichtigste bei 
der Behandlung ist, dass 
man sich dafür Zeit nimmt. 
Und wenn man Patient und 
Beschwerdebild kennt, kann 
die Behandlung variiert, 
also auf die individuellen 
Gegebenheiten zugeschnit-
ten werden. Das können 
dann schon mal mehr oder 
weniger Triggerpunkte (also 
Spritzen) werden.“ Wirkwei-
se und Erfolgsbilanz sind 

vielen Ärzten bekannt, trotz-
dem führen sie diese Be-
handlung lieber nicht selbst 
durch sondern schicken die 
Patienten zur Paxis Roß-
bach.

Wie lange hält eine solche 
Behandlung vor?
Die Arbeit mit Botox hat Oli-
ver Roßbach schon vor 25 
Jahren am Bergmannsheil in 
Bochum kennengelernt. Es 
folgten für ihn auch Berufs-
jahre in den USA. Dort sah 
er zum ersten Mal, dass die 
dortigen Ärzte Migräne und 
sogar die Trigeminusneural-
gie erfolgreich mit Botox be-
handeln. In den heimischen 
Gefilden hat er zunächst 
eine Bekannte, die unter Mi-
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Bei Migräne und Spannungskopfschmerzen:

Botox als „Wunderwaffe“ gegen 
Kopfschmerzen auf dem Vormarsch
Botox als „Wunderwaffe“ gegen 
Kopfschmerzen auf dem Vormarsch
Dass mit Botulinumtoxin, kurz „Botox“, in der Kosmetik gigantische Erfolge erzielt werden – auch 
in Witten – ist bekannt. Dass aber eben dieses stärkste Nervengift der Welt auch zum Wohle derer 
eingesetzt werden kann, die unter Migräneattacken oder Spannungskopfschmerzen leiden, ist noch 
relativ unbekannt. Erst peu a peu setzt sich das Wissen darum durch, so Oliver Roßbach. Der Fach-
arzt für Plastische, Ästhetische und Handchirurgie sowie Verbrennungschirurgie, setzt Botox seit 
geraumer Zeit gegen genannte Kopfschmerzen ein, und zwar sehr erfolgreich. Und dies ohne die 
gefürchteten Nebenwirkungen, die andere – in solchen Fällen eingesetzte – Medikamente mit sich 
bringen.

Erfahrungen zeigen: Effektiver als herkömmliche Medikamente und gleichzeitig nebenwirkungsfrei
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gräne leidet, mit Botox be-
handelt. Sie blieb nach der 
Behandlung zwei Jahre be-
schwerdefrei. „Danach und 
nach weiterer eingehender 
Beschäftigung mit dem The-
ma, habe ich diese Behand-
lungsform in unserer Praxis 
übernommen. Mittlerweile 
haben wir schon einen be-
achtlichen Erfahrungsfundus 
mit den Botoxbehandlungen 
bei Kopfschmerzen gemacht. 
Und daher kann man sagen, 
dass eine solche Behand-
lung in der Regel ein Jahr 

Wirkung zeigt. Also: Ein Jahr 
bleibt der Patient beschwer-
defrei. Auch beim Span-
nungskopfschmerz hält das 
Botox ein Dreivierteljahr bis 
zu einem Jahr. Wenn man 
kein Botox will, kann man 
alternativ den Muskelbe-
reich im Nacken auch mit ei-
nem speziellen Kortisonprä-
parat, das mit einem starken 
lokalen  Betäubungsmittel 
gemischt wird, quaddeln. 
Das wirkt auch sehr gut, 
hält aber nicht so lange wie 
die Botoxbehandlung. Dies 

Behandlung muss ungefähr 
alle drei Monate wiederholt 
werden. Bei etwas Glück 
kann man mit den genann-
ten Behandlungsformen den 
Spannungskopfschmerz so-
gar austherapieren, d. h., er 
kommt nach der Behandlung 
gar nicht mehr zurück“, so 
Oliver Roßbach.
Die Migräne begleitet die 
Patienten ein Leben lang. 
Wenn sie aber ein Jahr lang 
nicht darunter leiden müs-
sen bzw. die Schmerzen auf 
ein Minimum herabgemildert 
werden, so kann man dies 
durchaus als beachtlichen 
Behandlungserfolg bezeich-
nen, zumal die Patienten 
nicht mit den gefürchteten 
Nebenwirkungen der nor-
malen Migräne-Medikamen-
te zu kämpfen haben. „Es 
lohnt sich für den Patienten, 
er gewinnt ein hohes Maß 
an Lebensqualität zurück“, 
sagt der Wittener Arzt.

Wie sieht es mit den Kosten 
aus? 
Was sagen die 
Krankenkassen?
Oliver Roßbach: „Bei Botox 
sträuben sich die meisten 
Krankenkassen. Sie über-
nehmen lieber die Kosten 
für die mit Nebenwirkun-
gen behafteten regulären 

Medikamente. Natürlich be-
kommen die Patienten Be-
scheinigungen über die 
Behandlungen. Wir raten 
ihnen, diese bei ihren Kran-
kenkassen einzureichen. In 
den letzten Jahren hat es 
in wenigen Fällen geklappt, 
dass sich die Krankenkasse 
an den Kosten der Botox-
behandlung gegen Kopf-
schmerzen beteiligt hat.“ 
Ein Kopfschmerzbehandlung 
mit Botox kostet 450 Euro. 
Damit liegt die Praxis Oli-
ver Roßbach rund 150 Euro 
unter dem regulär üblichen 
Kostendurchschnitt.

Die Medizinforschung entdeckt immer neue Anwendungs-
bereiche für das Botulinumtoxin. So rückt das Nervengift 
auch als vielversprechender Wirkstoff bei der Behandlung 
von Depressionen in den Blickpunkt. 
Oliver Roßbach hierzu: „Es mehrere Studien der Medi-
zinischen Hochschule Hannover und Studien der Askle-
pios Klinik in Hamburg. Diese Studien zeigten, dass bei 
der Bandlung von depressiven Patienten, welche Botox 
erhielten, 60% Prozent der Probanden eine signifikan-
te Reduktion der Depression zeigten – begründet in der 
Facial-Feedback-Hypothese (Rückkopplungseffekt des 
Gesichtsausdruckes).
Auch interessant ist die Behandlung von Zähneknir-
schen, dem sogenannten Bruxismus. Bruxismus führt 
zu schmerzhaften Verspannungen der Kiefermuskulatur, 
welche wiederum die Ursache für Kopfschmerzen und Ge-
sichtsschmerzen sein können. 

Botox auch zur Behandlung
von Depressionen?

Oliver Roßbach
FA für Plastische Ästhetische 

und Handchirurgie
Witten
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4 % aller Frauen in Deutsch-
land leiden schätzungsweise 
an einer Chlamydieninfekti-
on. Chlamydien an sich sind 
keine Krankheit, sondern 
Bakterien. Beim Menschen 
wird zwischen drei verschie-
denen Arten an Erregern un-
terschieden. Diese können 
zu unterschiedlichen Krank-
heitsbildern führen. 

Papageienkrankheit mit 
grippeähnlichen 
Symptomen
Der Erreger Chlamydia 
psittaci kommt vorwiegend 
bei Vögeln und Geflügel vor 
und eher selten bei Men-
schen. Bei engem Kontakt 
zu diesen Tieren kann es 
jedoch auch zu einer Anste-
ckung beim Menschen kom-
men und zu einer seltenen 
Form der Lungenentzündung 
mit damit einhergehenden 
Kopfschmerzen führen. Hal-
ter von Papageien und Sit-
tichen sind ebenso wie die 
Mitarbeiter von geflügel-
verarbeitenden Betrieben 
besonders gefährdet. Die 
Erkrankung kann durch Blut-
tests nachgewiesen werden 
und wird mit Antibiotika be-
handelt. Umgangssprachlich 
ist diese Form der Chlamy-
dieninfektion auch als „Pa-
pageienkrankheit“ bekannt.

Infektion der Atemwege
Chlamydia pneumoniae ist 
eine weitere Art der Chla-
mydienbakterien, die Atem-
wegsinfektionen auslösen 
und ebenfalls mit Antibiotika 
bekämpft werden können. 
Die Symptome ähneln hier 
der einer Lungenentzündung 
(Pneumonie). Daher kommt 
auch der Name.

Die im Volksmund bekannte 
Geschlechtskrankheit
Von der Geschlechtskrank-
heit „Chlamydien“ ist die 
Rede, wenn es sich bei dem 
Erreger um Chlamydia tra-

chomatis handelt. In der 
Gynäkologie und Geburts-
hilfe besitzt diese Krankheit 
eine besondere Bedeutung. 
Diese Art der Chlamydien 
wird in erster Linie über Ge-
schlechtsverkehr übertragen. 
Bei Frauen kann es zu Ent-
zündungen der Harnröhre, 
des Gebärmutterhalses und 
zu einer Beckenentzündung 
kommen. Sollten die Bak-
terien bis zu den Eileitern 
aufsteigen, können sie auch 
Verklebungen der Eileiter 
verursachen. Diese Verkle-
bungen können dazu führen, 
dass Frauen nicht schwan-
ger werden können, da die 
Eizelle vom Eierstock nicht 
durch den Eileiter in die Ge-
bärmutter gelangen kann. In 
Deutschland können mehr 
als 100.000 Frauen ihren 
Kinderwunsch aufgrund ei-
ner Chlamydieninfektion 
nicht umsetzen. Allgemeine 

Symptome einer Infektion 
mit Chlamydia trachomatis 
sind bei Frauen verstärkter 
vaginaler Ausfluss, Juckreiz 
und Brennen während des 
Wasserlassens sowie Fieber 
und Bauchschmerzen. Die 
Verwendung von Kondomen 
kann das Ansteckungsrisiko 
stark senken.

Chlamydien in der 
Schwangerschaft
Zu Beginn einer Schwanger-
schaft wird der Urin auf Chla-
mydien getestet, da eine In-
fektion der Mutter zu einer 
Augen- und Lungenentzün-
dungen beim Kind führen 
kann. Im schlimmsten Fall 
kann es auch zu einer Er-
blindung des Kindes führen. 
Im Schwangerschaftsverlauf 
kann eine Chlamydieninfek-
tion selten auch zu einer 
Fehlgeburt oder einem vor-
zeitigen Blasensprung und 

einer Frühgeburt führen. 
In den ersten Wochen der 
Schwangerschaft wird da-
her ein Test auf Chlamydien 
durchgeführt, um diese früh-
zeitig erkennen und behan-
deln zu können.

Schmerzen im Kopfbereich
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Chlamydieninfektion – mehr als nur eine Geschlechtskrankheit
Mit dem Wort „Chlamydien“ verbinden die meisten Menschen eine sexuell übertragbare Krankheit. Es gibt jedoch ver-
schiedene sehr ähnlich benannte Bakterien, die auf den Menschen übertragbar sind und Infektionen auslösen können.

Prof. Dr. Sven Schiermeier
Direktor

Zentrum für Frauenheilkunde 
und Geburtshilfe der 
St. Elisabeth Gruppe 

Standorte: 
Marien Hospital Witten 

St. Anna Hospital Herne

Die „Papageienkrankheit“ Chlamydia psittaci geht mit einer seltenen Form der Lungenent-
zündung und damit verbundenen Kopfschmerzen einher. 

Foto: santiphoto  – stock.adobe.com



Clusterkopfschmerzen – wenn die stärksten 
Kopfschmerzen den Schlaf rauben
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Symptome: So schildert ein 
Patient den Clusteranfall: 
„Die Schmerzen wecken 
mich nachts, innerhalb von 
wenigen Sekunden werden 
sie unerträglich, als würde 
mir jemand ins Auge boh-
ren. Ich kann nicht sitzen, 
laufe rastlos durch das Zim-
mer. Ich kann mich von den 
Schmerzen nicht ablenken 
lassen. Das Auge wird rot, 
schwillt an und tränt. Nach 
einer halben bis einer Stun-
de lässt der Schmerz nach. 
Aber ich kann mich nicht 
entspannen, ich warte auf 
die nächste Attacke...“
Die Schmerzen treten meis-
tens einseitig auf, sind hin-
ter den Augen und in der 
Schläfengegend zu spüren. 
Die Betroffenen schildern 
es, als hätte man mit einem 
Messer das Auge durchsto-
chen. Typisch ist dabei, dass 
das Auge  während der At-
tacke gerötet ist, es kommt 
regelmäßig zum Tränenfluss. 
Während einer Migräneat-
tacke meiden die Patienten 
Bewegungen, ziehen sich 
meistens in die abgedunkel-
ten Räumlichkeiten zurück. 
Clusterpatienten sind in der 
Regel motorisch unruhig.
Die Attacken kommen über-
wiegend zur Nachtzeit. Im 
Gegensatz zur Migräne sind 
Männer häufiger betroffen 
als Frauen. Auch bei Rau-
chern treten die Symptome 
häufiger als bei Nichtrau-
chern auf.
Die Ursache der Clusterkopf-
schmerzen ist noch nicht 
eindeutig geklärt. Man weiß, 
dass eine bestimmte Gehirn-
region (Hypothalamus), die 
die Rolle der „inneren Uhr“ 
spielt, für die Entstehung 
von Clusterkopfschmer-
zen verantwortlich ist. Das 
erklärt, warum Cluster zu 

bestimmten Uhrzeiten 
auftreten. Durch die 
Fehlfunktion kommt 
es zur Freisetzung be-
stimmter Botenstoffe, 
die eine Art nichtbak-
terielle Entzündung 
mit Gefäßweitstellung  
auslösen. Auch die erb-
liche Komponente spielt 
eine große Rolle.
Trotz des sehr typi-
schen Verlaufs wird bei 
nur einem von drei Pati-
enten die richtige Diag-
nose gestellt. Als Folge 
bekommen die Betroffe-
nen nicht rechtzeitig die 
notwendige Behandlung. 
Man weiß aus verschiede-
nen Untersuchungen, dass 
Zweidrittel der Betroffenen 
während der Attacke tat-
sächlich Selbstmordgedan-
ken haben.
Wie der Name der Erkran-
kung bereits sagt („Cluster“ 
heißt Bündel), tritt sie in den 
meisten Fällen regelmäßig in 
einer Serie auf. Diese dauert 
in der Regel einige Wochen 
bis zu zwei Monaten an. Sie 
werden im Herbst und Früh-
ling häufiger beobachtet, 
fangen unerwartet an und 
hören plötzlich auf. Eine 
anfallsfreie Zeit kann von 
sechs Monaten bis zu zwei 
Jahren andauern.

Diagnose: Eine Verdachts-
diagnose von Clusterkopf-
schmerzen stellt man, wenn 
die drei folgenden Fragen 
mit „ja“ beantworten wer-
den:
1. Dauer der Attacke 15 bis 
180 Minuten
2. Anfallsfreie Zeit von 4 Mo-
naten bis 3 Jahren
3. männlicher Patient
Wenn eines der folgenden 
Symptome, wie Tränenfluss, 
verstopfte Nase, Augenrö-

tung, Schwitzen im Gesicht 
vorliegt, ist die Diagnose 
sehr wahrscheinlich.
Clusterkopfschmerzen kön-
nen jeden treffen. Wenn man 
plötzlich ungewöhnlich star-
ke Kopfschmerzen merkt, 
sollte man schnell einen 
Nervenarzt oder Schmerz-
therapeuten aufsuchen.

Behandlung: Die Behand-
lung beginnt mit dem Aus-
schluss anderer Ursachen 
für die Schmerzen. Einen 
Anfall kann man in der Re-
gel effektiv mit dem Einat-
men von Sauerstoff oder 
Medikamenten, die auch bei 
Migräneattacken wirksam 
sind, bekämpfen. Zusätzlich 
ist eine medikamentöse Pro-
phylaxe für mehrere Monate 
notwendig. Manchmal ist 
eine Blockade der Kopfner-
ven notwendig.
Der Verlauf der Clusterkopf-
schmerzen ist sehr indivi-
duell. Bei vielen Patienten 
bleibt es bei nur einer oder 
zwei Episoden im Laufe des 
Lebens. Bei der absoluten 

Mehrzahl der Patienten ge-
lingt es mit der richtigen 
Therapie sowohl die Anfälle 
als auch die Häufigkeit der 
Episoden erfolgreich zu be-
handeln.  Auch die Patienten 
selbst können durch eine 
Umstellung des Lebensstils 
einen positiven Verlauf der 
Erkrankung begünstigen. 
Verzicht auf Nikotin und Al-
kohol und geregelte Schlaf-
zeiten haben eine positive 
Auswirkung auf Verlauf.

Clusterkopfschmerzen – wenn die stärksten 
Kopfschmerzen den Schlaf rauben
Der Schriftsteller Franz Kafka, einer der Gründungsväter der USA, Thomas Jefferson, und Harry Potter-Darsteller Daniel 
Radcliffe gehören zu den bekanntesten Cluster-Kopfschmerzpatienten. Es ist einer der stärksten Kopfschmerzen die es 
gibt, viel intensiver spürbar als gewöhnliche Migräne. Sie werden nicht umsonst als „Suizidkopfschmerzen“ bezeichnet.

Jurij Sokolov
Oberarzt

Klinik für Anästhesie und
Intensivmedizin

Ev.Krankenhaus Witten
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Druck im Kopf
Spannungskopfschmerzen 
zählen zur häufigsten Kopf-
schmerzart überhaupt. Etwa 
jeder zweite Erwachsene 
leidet mindestens einmal 
im Jahr darunter. Charakte-
ristisch ist der dumpf-drü-
ckende Schmerz, der den 
gesamten Kopf betrifft. Die 
Beschwerden sind meist von 
leichter bis mittlerer Intensi-
tät und verstärken sich bei 
geringer körperlicher Aktivi-
tät nicht. Im Gegensatz zur 
Migräne fehlen hier Symp-
tome wie heftige Übelkeit, 
Brechreiz sowie starke Licht- 
und Lärmempfindlichkeit.

Den Ursachen auf der Spur
Die genauen Ursachen des 
Schmerzes sind noch nicht 
vollständig geklärt. Exper-
ten vermuten, dass die 
Betroffenen eine erhöhte 
Schmerzempfindlichkeit der 
Kopfmuskulatur aufweisen. 
Oft spielen Stress, Ver-
spannungen, Schlafmangel 
oder eine zu geringe Flüs-
sigkeitsaufnahme eine Rol-
le. Aber auch die Einnahme 
bestimmter Arzneimittel wie 
Blutdrucksenker oder Nitra-
te zur Erweiterung verengter 
Herzkranzgefäße kann Kopf-
schmerzen begünstigen. 
Wer den Beschwerden ge-
zielt auf den Grund gehen 
möchte, sollte ein Kopf-
schmerz-Tagebuch führen. 
Notiert werden neben Stär-
ke, Dauer und Beschaffen-
heit der Schmerzen auch 
Begleitsymptome, mögliche 
Auslöser und alle eingenom-
menen Arzneimittel. So ler-
nen Betroffene ihre Schmer-
zen besser kennen und 
werden eher auf Zusammen-
hänge mit bestimmten aus-
lösenden Faktoren aufmerk-
sam. Nicht zuletzt liefert die  
Dokumentation auch wert-
volle Hinweise für den Arzt-
besuch.

Hilfe aus der Apotheke
Für die Behandlung 
der Beschwerden steht 
eine Reihe schmerz-
stillender Arzneimittel, 
sogenannter Analgeti-
ka, zur Verfügung. Be-
sonders bewährt haben 
sich Kombinationen 
aus Acetylsalicylsäure 
(ASS), Paracetamol und 
Coffein. Aber auch Prä-
parate mit dem Wirk-
stoff Ibuprofen, ASS, 
Diclofenac oder Para-
cetamol plus Coffein 
sind empfehlenswert. 
Doch Vorsicht: Synthe-
tische Schmerzmittel 
sollten nicht länger als 
drei Tage hintereinan-
der und nicht häufiger 
als zehn Tage im Mo-
nat eingenommen werden. 
Sonst besteht die Gefahr, 
dass die Präparate selbst 
zur Ursache von Schmerzen 
werden, dem sogenannten 
Analgetika-Kopfschmerz.

Wer auf die Einnahme syn-
thetischer Wirkstoffe ver-
zichten muss oder möch-
te, kann auf Produkte mit 
Pfefferminzöl zurückgreifen. 
Gleichmäßig auf Stirn, Schlä-
fen und Nacken einmas-
siert, kann es die lästigen 
Beschwerden wirksam und 
schonend lindern. Ebenfalls 
beliebt sind Präparate mit 
Weidenrindenextrakt oder 
homöopathische Globuli mit 
der Substanz Gelsemium. 
Auch gut dosierte Magne-
siumpräparate haben sich 
besonders bei stressbe-
dingten Kopfschmerzen be-
währt. Das Apothekenteam 
kann bei der Auswahl des 
geeigneten Mittels behilflich 
sein und auch zu möglichen 
Wechselwirkungen beraten.

Vorbeugen kann sich lohnen
Bei häufig wiederkehren-
den oder chronischen Span-

nungskopfschmerzen lohnt 
es sich, selbst etwas zur 
Vorbeugung zu tun. 
Vor allem regelmäßige Be-
wegung an der frischen Luft 
wie Joggen, Radfahren oder 
Nordic Walking zahlt sich 
aus. Dabei muss man nicht 
gleich zum Leistungssportler 
werden. Schon mehrere klei-
ne Bewegungseinheiten, die  
sich bequem in den Alltag 
integrieren lassen, reichen 
aus. 

Ebenfalls wichtig: Immer 
ausreichend schlafen und 
Stresssituationen möglichst 
vermeiden. Auch gezielte 
Entspannungstechniken wie 
Autogenes Training, Pro-
gressive Muskelentspan-
nung oder Yoga haben sich 
bewährt. Ein warmes Voll-
bad oder eine Massage mit 
einem pflegenden Hautöl 
lockern nach einem langen 
Arbeitstag die beanspruchte 
Muskulatur, lösen Verspan-
nungen und steigern das 
Wohlbefinden. 

Wann zum Arzt?
Bessern sich gelegentliche 
Spannungskopfschmerzen 

trotz Einnahme der Schmerz-
mittel und Anwendung der 
allgemeinen Maßnahmen 
nicht oder treten sie sehr 
häufig auf? Dann sollten sich 
Betroffene unbedingt an ih-
ren Hausarzt oder einen Neu-
rologen wenden. Das Gleiche 
gilt, wenn Kopfschmerzen 
im Zusammenhang mit wei-
teren Beschwerden wie 
Fieber, Sehstörungen, Na-
ckensteifigkeit, Taubheits-
gefühle, Übelkeit und Er-
brechen auftreten. Auch 
plötzlich einsetzende, sehr 
starke Kopfschmerzen soll-
ten grundsätzlich von einem 
Arzt abgeklärt werden.

Marco Mohrmann
PTA / Amts-Apotheke
Bochum-Langendreer

Kopfschmerz lass nach!
Bei Spannungskopfschmerzen ist schnelle Hilfe gefragt. Schließlich haben Betroffene oft das Gefühl, als wäre ihr Schädel 
in einem viel zu engen Helm oder einem Schraubstock eingeklemmt. Die Bewältigung dicker Aktenberge oder Türme ver-
knitterter Bügelwäsche wird da leicht zur Belastungsprobe. Doch wie lassen sich die lästigen Beschwerden effektiv lindern?
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Kopfschmerz durch Kieferverspannungen – 
Was sagt die Physiotherapie dazu?
Schmerzen im Kopfbereich könne viele Ursachen haben – von Spannungskopfschmerzen, Migräne, Nasennebenhöhlenent-
zündungen (Sinusitis) bis hin zu Verspannungen im Kieferbereich. Physiotherapie kann eine wichtige Rolle dabei spielen, 
Kopfschmerzen durch Kieferverspannungen zu lindern.

Eine verspannte Kaumusku-
latur (Hypertonus) im Be-
reich der Kiefergelenke kann 
verschiedenen Ursachen ha-
ben. Hierzu zählen Stress, 
Zähneknirschen, eine feh-
lerhafte Positionierung des 
Kiefers, eine falsche Biss-
lage oder unterschiedlich 
stark ausgeprägte Muskeln 
(muskuläre Dysbalance). Die 
Folgen sind vielfältig: Ver-
spannungen der gesamten 
umliegenden Muskulatur, 
eine eingeschränkte Mun-
döffnung, Knirschen oder 
Reiben, Schmerzen, die 
ins gesamte Gesichtsfeld 
ausstrahlen können, Kopf-
schmerzen oder auch Ohren-
schmerzen sind nur einige 
der möglichen Symptome. 
Diese können einzeln, aber 
auch in Kombination vor-
kommen.

Symptomlinderung 
ergänzend zur 
Behandlung der Ursache
Das Wichtigste ist die Be-
handlung der Ursache. Nur 
so lassen sich die verschie-
denen Einschränkungen des 
Kiefergelenks langfristig lö-
sen. Physiotherapie kann 
jedoch dabei unterstützen, 
die Beschwerden zu lindern. 
Hierzu gibt es eine Vielzahl 
an Techniken, um die Mus-
keln im Bereich des Kiefers 
zu entspannen und die Be-
weglichkeit zu verbessern. 

Physiotherapie bei CMD
Häufig sind die Verspan-

nungen im Kieferbereich auf 
eine CMD – eine Cranioman-
dibuläre Dysfunktion – zu-
rückzuführen. Dabei handelt 
es sich um eine Funktions-
störung der Kiefergelenke 
und der Kaumuskulatur. 
Durch gezielte Übungen las-
sen sich Symptome wie Kie-
ferschmerzen, eingeschränk-

te Mundöffnung, Knacken 
oder Reiben und daraus re-
sultierende Kopfschmerzen 
lindern. 

Manuelle Therapie, 
Dehnübungen und Co.
Auch andere physiothera-
peutische Maßnahmen kön-
nen die Behandlung positiv 

beeinflussen. Hierzu zählt 
unter anderem die manuel-
le Therapie. Dabei werden 
durch sanfte Mobilisations-
techniken die Gelenkbeweg-
lichkeit verbessert und die 
Verspannung gelöst. Dehn-
übungen können helfen, die 
Flexibilität der Muskulatur zu 
erhöhen. Entspannungstech-
niken wie Yoga, progressive 
Muskelentspannung oder 
Atemübungen helfen Stress 
abzubauen und Schmerzen 
zu lindern. Eine Haltungs-
schulung verringert die Be-
lastung der Kiefergelenke. 
Es ist wichtig, die Physio-
therapie mit physikalischen 
Maßnahmen wie Wärme 
oder Kälteanwendungen, 
Schienenbehandlung oder 
Stressmanagement zu er-
gänzen, um das optimale 
Ergebnis zu erzielen.

Vanessa Deppe 
Physiotherapeutin 

Zentrum für Prävention, 
Therapie, Rehabilitation und 

sportmedizinische Diagnostik 
Standort: 

Marien Hospital Witten

Eine verspannte Kiefermuskulatur ist ein häufiger Auslöser 
für Kopfschmerzen. Hierbei kann Physiotherapie Linderung 
verschaffen. Foto: Marta – stock.adobe.com

Ihr Praxis-Magazin für Witten und Bochum-Langendreer
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Prof. Dr. Iasevoli: „Wenn 
der Blutdruck zu hoch ist, 
kann dies Kopfschmerzen 
bereiten. Das hängt da-
mit zusammen, dass dann 
natürlich auch der Druck 
im Kopf steigt. Das Gehirn 
selbst schmerzt nicht, aber 
die das Gehirn umgebenden 
Häute sind schmerzempfind-
lich und reagieren auf den 
gestiegenen Druck. Wenn 
der hohe Blutdruck tatsäch-
lich Kopfschmerzen auslöst, 
ist er in der Regel schon so 
hoch, dass es einen drin-
genden Behandlungsbedarf 
gibt. Der Blutdruck muss 
zeitnah gesenkt werden, 
denn bekanntermaßen kann 
es durch den hohen Blut-
druck zum Schlaganfall bzw. 
zu Gehirnblutungen kom-
men. Es ist davon auszuge-
hen, dass – abgesehen von 
individuellen Unterschieden 
– ein systolischer Wert jen-
seits der 180 zu Kopfschmer-
zen führen kann.“

Wird der hohe Blutdruck ge-
senkt, indem die Ursache für 

selbigen behandelt wird?
Prof. Dr. Iasevoli: „Nein, zu-
nächst wird der Blutdruck an 
sich behandelt. Bei der Vor-
gehensweise in Notsituatio-
nen werden die Symptome 
priorisiert. Man kann sich 
nicht auf die Suche nach der 
Ursache machen, ohne zu-
vor den Blutdruck gesenkt 
zu haben, denn schließlich 
stellt der zu hohe Blutdruck 
eine ernste Gefahr dar. Es 
wird sofort medikamentiv 
behandelt, so dass sich be-
reits nach 10 bis 20 Minuten 
der Blutdruck wieder auf ei-
nen akzeptablen Wert einge-
pendelt hat.
In der internistischen Me-
dizin schauen wir immer 
erst danach `was könnte 
ein Symptom sein, was auf 
eine gefährliche Krankheit 
hindeutet?´ Selbstverständ-
lich wird man nach erfolg-
ter Blutdrucksenkung auch 
die Ursache dafür gesucht. 
Selbst wenn es sich um eine 
Entzündung im Kopf han-
delt, so hat dies eher eine 
Stunde Zeit als der zu hohe 

Blutdruck. So machen wir 
das beispielsweise auch mit 
Brustschmerzen. Da schau-
en wir zunächst nach, ob es 
sich um einen Herzinfarkt 
handelt, bevor wir dann – 
bei entsprechend negativem 
Befund – anfangen, z.B. an 
die Knochen oder Muskeln 
als Ursache zu denken.“

Weitere Ursachen für Kopf-
schmerzen
Prof. Dr. Iasevoli: „Am zweit-
häufigsten haben wir es bei 
uns mit Kopfschmerzen im 
Zusammenhang mit Infek-
tionen zu tun. Virusinfek-
tionen führen sehr oft zu-
nächst zu Kopfschmerzen. 
Man kennt das: grippaler / 
viraler Infekt mit Kopf- und 
Gliederschmerzen. Das ist 
sozusagen ein Klassiker. 
Die Kopfschmerzen sind 
dann Teil eines gesamten 
Schlechtbefindens, wozu 
auch Gelenkschmerzen, Ab-
geschlagenheit etc. gehören. 
Sollten nur Kopfschmerzen 
mit Infektionsanzeichen (Fie-
ber, hohe Entzündungsblut-

werte) vorliegen, dann denkt 
man auch an eine Infekti-
on der Hirnhäute. Das ist 
ebenso ein neurologisches 
Thema, aber die Patienten 
werden ja damit auch beim 
Hausarzt und bei uns vor-
stellig. Die Meningitis zeich-
net sich durch Kopfschmer-
zen und Nackensteifheit 
aus, verbunden mit Fieber, 
Verwirrtheit oder auch Be-
wusstseinsminderung. Auch 
daran denken wir, wenn es 
um Kopfschmerzen geht. 
Wird eine Meningitis diag-
nostiziert, wird sogleich an 
die Spezialisten weiterver-
wiesen. Dann gibt es auch 
noch die Entzündung im Ge-
hirn, die Enzephalitis. Die-
se Patienten werden aber 
seltener bei uns vorstellig, 
da sie überwiegend neuro-
logische Symptome (kön-
nen z.B. nicht mehr riechen, 
schmecken, können Bewe-
gungsstörungen aufweisen 
etc.) haben. Aber man sieht 
auch hieran, dass wir da 
eine gewisse Schnittmenge 
mit den Neurologen haben. 

Kopfschmerzen sind ein Symptom, für das sehr, sehr 
viele Auslöser / Krankheitsbilder infrage kommen. Die 
Bandbreite möglicher Ursachen reicht von Nerven-
schädigungen und Gefäßveränderungen über ortho-
pädische Probleme, Infektionen und Augenerkran-
kungen bis hin zu Tumorerkrankungen im Kopf, 
um nur einige Möglichkeiten zu nennen. 
Wenn die Innere Medizin mit dem Thema 
Kopfschmerzen konfrontiert wird, gilt 
es schnellstmöglich abzuklären, was 
dahinter steckt. „Als erstes kontrollie-
ren wir den Blutdruck“, so Prof. Dr. 
Iasevoli. Und dies aus gutem 
Grund. Witten transparent 
sprach mit dem Chefarzt 
der Kinik für Innere Medi-
zin am Ev. Kranken-
haus Witten.

Ein Symptom – zahlreiche mögliche Ursachen –
Kopfschmerzen aus internistischer Sicht
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Umgekehrt ist es auch so, 
dass Kopfschmerzpatienten 
zum Neurologen gehen, die-
ser dann als Ursache den zu 
hohen Blutdruck feststellt 
und diese Patienten zu uns 
schickt.
Und als ein ganz großer 
Bereich sind die Migräne-
Patienten zu nennen. Auch 
das ist ein neurologischer 
Bereich, doch auch diese 
Patienten landen oft in der 
Allgemeinmedizin oder in 
der Inneren Medizin. Migrä-
ne ist in der Regel ein Pro-
blem der Durchblutung des 
Gehirns. Es hängt wohl mit 
der Weite der Gefäße im Ge-
hirn zusammen. Die Gefäße 
steuern sich mit ihrer Mus-
kelweite weitgehend selbst. 
D. h., sie können den Blut-
zufluss verringern oder ver-

stärken mit der Weite der 
Gefäße. Und wenn es hier zu 
einer Fehlregulation kommt, 
so führt dies zu den bekann-
ten starken Kopfschmerzen, 
die meist einseitig sind. 
Diese Patienten haben oft 
auch neurologische Auffäl-
ligkeiten wie Flackern vor 
den Augen extreme Licht-
empfindlichkeit. Sie sind 
oft gar nicht mehr fähig, am 
Alltag teilzunehmen. Auch 
solche Patienten haben wir 
hin und wieder. Wir klären 
dann auch ab, ob es sich 
tatsächlich um Migräne han-
delt oder ob ggf. eine Blut-
druckproblematik oder gar 
ein Tumor Ursache der Kopf-
schmerzen ist. Im Falle der 
Migräne werden dann die 
Patienten im weiteren Ver-
lauf neurologisch behandelt. 

Hierfür gibt es mittlerweile 
sehr gute Medikamente.
Ein weiterer Bereich sind die 
Wirbelsäulenproblematiken 
im Halswirbelsäulenbereich. 
Haltungsschäden, Verschleiß 
usw. können auch zu Ver-
spannungen führen, die Ur-
sache für Kopfschmerzen 
sind. Bei einer solchen Dia-
gnose arbeiten wir interdis-
ziplinär mit den Orthopäden 
und mit der Physio-Thera-
pie zusammen. Ein Kopf-
schmerzthema noch: Auch 
ein erhöhter Augendruck 
kann Kopfschmerzen veru-
sachen. Wenn wir bei z.B. 
schon der Tastuntersuchung 
den Eindruck haben, dass 
ein Glaukom („Grüner Star“) 
die Ursache sein könnte, 
verweisen wir an den Augen-
arzt weiter.“

Prof. Dr. Mario Iasevoli
Chefarzt / Ärztliche Direktor
des Ev. Krankenhaus Witten

Klinik für Innere Medizin
Ev. Krankenhaus Witten
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Prof. Dr. Wiedemann zeigt, warum die Angst vor einer Spiegelung unbegründet ist:

Führung durch die Urologische Ambulanz im EvK Witten
Häufiger Harndrang, ein verminderter 
Harnstrahl und das Gefühl einer unvoll-
ständigen Blasenentleerung: Das sind 
allesamt Symptome einer gutartigen 
Prostatavergrößerung. Wie sich dieses 
typische Männerleiden behandeln lässt, 
erläuterte Prof. Dr. Andreas Wiedemann 
rund 40 Interessierten bei seiner jüngs-
ten Führung durch die Urologische Am-
bulanz im Evangelischen Krankenhaus 

Witten. Der Chefarzt der Klinik für Uro-
logie stellte ihnen unter anderem den 
Grünlicht-Laser vor, mit dem sich das 
überschüssige Gewebe der Prostata be-
sonders schonend und nahezu unblutig 
entfernen lässt – auch ohne Vollnarkose.
Bei seiner Führung simulierte Professor 
Wiedemann zudem eine Harnleiter- und 
Nierenspiegelung. Indem er zeigte, wie 
beweglich das Untersuchungsgerät (Ure-

teroskop) heutzutage ist, versuchte er 
den Teilnehmern die Angst vor dieser 
Untersuchung zu nehmen. Ein Vortrag 
über den PSA-Wert, der auf eine Krebs-
erkrankung der Prostata hindeuten kann, 
rundete den Informationsnachmittag ab.
Die nächste Führung durch die Urologi-
sche Ambulanz findet voraussichtlich am 
6. Juni statt. Eine Anmeldung ist nicht 
erforderlich.

Sehr gefragt, die Infos aus erster Hand rund um die Urologie: Prof. Dr. Wiedemann konnte rund 40 Gäste bei der April-
Führung durch die Urologische Ambulanz begrüßen.
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Kopfschmerzen bei onkologischen Patienten
Es ist bekannt, dass man bei jedweden Schmer-
zen „gleich an das Schlimmste“ denkt. Bei Kopf-
schmerzen unbekannter Ursache kommt daher 
auch schon mal der Gedanke auf „Könnte es 
vielleicht ein Gehirntumor sein?“ Aber was ist ein 
Gehirntumor und mit welcher Art von Kopfschmer-
zen macht er sich bemerkbar? Und wenn es tat-
sächlich ein Tumor im Gehirn sein sollte, welche 
Therapiemöglichkeiten gibt es? Witten transparent 
sprach mit Dr. Christoph Hackmann, Chefarzt der 
Klinik für Hämatologie und Onkologie am Ev. 
Krankenhaus Witten.

„Bei der überwiegenden 
Zahl der Kopfschmerzen 
steckt glücklicherweise kei-
ne ernsthafte Erkrankung 
dahinter. Allerdings sehen 
wir im stationären onkolo-
gischen Bereich regelmäßig 
Patienten, die infolge einer 
Krebserkrankung auch an 
Kopfschmerzen leiden. Da-
bei sind Tumore, die aus 
dem Gehirngewebe selbst 
stammen seltener. Häufi-
ger sind dagegen Metasta-
sen, also Absiedlungen von 
Organ-Tumoren, die sich an 
anderen Stellen im Körper 
befinden“, so Dr. Hackmann. 
Ausgangspunkt sind oft 
ein Lungenkarzinom (häu-
figste Ursache), aber auch 
Brustkrebs und schwarzer 
Hautkrebs sind vielfach ur-
sächlich für Metastasen im 
Gehirn verantwortlich.

Warum verursachen 
Metastasen im Gehirn Kopf-
schmerzen, wo sich doch im 
Gehirn selbst keine Nerven 
befinden?
Dr. Hackmann: „Der Kopf-
schmerz entsteht oft dann, 
wenn der Druck im Gehirn 
steigt. Und dies ist bei Me-
tastasen und Tumoren im 
Gehirn häufig der Fall, wenn 
sich – quasi als Begleitreak-
tion – um die Metastasen 
bzw. Tumore Ödeme, also 
Flüssigkeitsansammlungen, 
bilden. Es entsteht einer 
höherer Druck, der nicht im 

Gehirn selbst zu spüren ist, 
sondern über die angren-
zenden Strukturen (Kno-
chenhäute und vor allem 
Hirnhäute) wahrgenommen 
wird. Patienten beschreiben 
diese Art von Kopfschmerz 
oft als `diffus´ und `nicht ge-
nau lokalisierbar´ sowie als 
Dauerschmerz.“ Der Kopf-
schmerz ist dabei nur ein 
Symptom. Es kann, je nach 
Lage des Tumors/ der Meta-
stase, Beieinträchtigungen 
von Gehirnregionen geben. 
Dies kann zu Symptomen 
führen, die denen eines 
Schlaganfalls sehr ähnlich 
sind. Das können kogniti-
ve Störungen sein, Störun-
gen der Bewegungsmoto-
rik, das `doppelte Sehen´, 
Lähmungserscheinungen, 
Gleichgewichtsstörungen, 
Übelkeit und auch Wesens-
veränderungen.“

Wie werden der Kopf-
schmerz und ggf. weitere 
Symptome therapiert?
„Der Großteil des Symp-
toms `Kopfschmerz´ wird 
durch das Ödem verursacht, 
das durch sein Volumen für 
den erhöhten Druck im Kopf 
sorgt. Und das Ödem kann 
gut – und auch mit relativ 
schneller Wirkung – mit ei-
ner Kortisontherapie behan-
delt werden. Das Kortison 
bewirkt einerseits, dass die 
Blutgefäße – vereinfacht 
ausgedrückt – `abgedich-

tet´ werden, so dass keine 
weiter Flüssigkeit austreten 
kann. Andererseits reguliert 
es den Flüssigkeitshaushalt 
auch in umgekehrter Form: 
Das aus einer Entzündungs-
reaktion resultierende Un-
gleichgewicht zwischen den 
Flüssigkeiten in den Gefä-
ßen und den Flüssikeiten 
außerhalb der Gefäße wird 
ins Gleichgewicht gebracht. 
Das heißt, dass überschüssi-
ge Flüssigkeit, also die Sub-
stanz des Ödems, vom Blut 
wieder aufgenommen und 
abtransportiert wird. Somit 
wird das Symptom `Kopf-
schmerz´ (und ggf. andere 
Symptome; s.o.) therapiert. 
Auf die Metastase bzw. den 
Tumor hat dies natürlich kei-
nen Einfluss“, so Dr. Hack-
mann. Durch die Behandlung 

mit Kortison wird der Patient 
hinsichtlich des Symptoms 
beschwerdefrei. Aber es ist 
natürlich naheliegend, dass 
sich nach erfolgreichem Ab-
schluss der Kortisontherapie 
erneut ein Ödem an Metas-
tase oder Tumor bildet, was 
dann wiederum zu den altbe-
kannten Beschwerden führt. 
Auch dann kann eine erneu-
te Kortisontherapie wirken. 
Allerdings lässt die Wirkung 
bei mehrfachen Wiederho-
lungen dieser Therapie nach. 
Die Kortisontherapie ist also 
eine Erstmaßnahme, die 
dem Patienten schnelle Lin-
derung verschafft und den 
behandelnden Ärzten ein 
Zeitfenster öffnet, in dem 
sie die weitere Vorgehens-
weise planen können. Diese 
Therapie sollte so lang wie 

Tumorpatienten 
und Kopfschmerz
Der Kopfschmerz ist ein Symptom, das bei Tumorpati-
enten auftreten kann aber nicht zwangsläufig muss. Und 
wenn Sie auftreten, kann dies auch andere Ursachen ha-
ben. Da aber ein Zusammenhang mit der Tumorerkran-
kung durchaus naheliegend ist, bedarf es der genauen 
Abklärung, möglichst mittels MRT.



notwendig aber so kurz wie 
möglich (oft 2  4 Wochen) 
durchgeführt werden, da ei-
nerseits die Wirkung dann 
nachlässt und andererseits 
auch Nebenwirkungen auf-
treten können. Es ist also 
erforderllich, eine Therapie 
für die Behandlung des ei-
gentlichen Problems, der 
Metastase oder des Tumors, 
einzuleiten.“

Wie werden 
Gehirnmetastasen bzw. 
-tumore behandelt?
Dr. Hackmann: „Es gibt 
verschiedene Möglichkei-
ten. Welche zur Anwendung 
kommt, ist von der Beschaf-
fenheit des Tumors und sei-
ner Lage im Gehirn sowie 
auch von der Anzahl der Me-
tastasen und auch von der 
Gesamtprognose des Pati-
enten hinsichtlich der Heil-
barkeit seiner Tumorerkran-
kung abhängig. Es gibt die 
Möglichkeit der Operation. 
Diese Möglichkeit wäre dann 
angezeigt, wenn es sich um 

eine einzelne oder wenige 
Metastasen handelt, die ide-
alerweiser dicht beieinander 
liegen. Dann hätte man die 
Legitimation für eine Ope-
ration, die von Neurochirur-
gen durchgeführt wird. Auch 
wenn eine akute Gefährdung 
gegeben ist, z.B. wenn im 
Bereich des Kleinhirns der 
Abfluss des Nervenwassers 
aufgrund einer Einengung 
des Nervenwasserkanals 
nicht mehr gewährleistet ist, 
ist eine Operation legitimiert 
und erforderlich, da dies 
eine akute Gefahr darstellt. 
Operiert werden sollte sonst 
aber nur unter der Voraus-
setzung, dass die Situation 
im restlichen Körper heilbar 
ist. Wenn der Tumor schon 
auf weitere Organe gestreut 
hat und keine Heilung mehr 
möglich ist, sollte nicht ope-
riert werden.
Die Operation kann aber 
auch erforderlich sein, wenn 
gar keine Tumorerkrankung 
bekannt ist und keine leicht 
zugängliche vedächtige 

Stelle im restlichen Körper 
gefunden wird. Dann kann 
die Diagnose über eine Ge-
webeprobe aus dem Gehirn 
gestellt werden.
Neben der klassischen Ganz-
hirn- oder Teilhirnbestrah-
lung gibt es seit einigen 
Jahren auch die Möglichkeit 
der sog. Radiochirurgie, z. B. 
mit dem Gamma knife, wel-
ches mit besonders hoher 
Präzision unter bestimmten 
Voraussetzungen bei Meta-
stasen eingesetzt werden 
kann, aber auch z. B. bei 
gutartigen Veränderungen 
oder Schmerzerkrankungen 
wie der Triggeminusneural-
gie.“

Ist die Chemotherapie auch 
eine Möglichkeit, 
Gehirntumore bzw. 
-metastasen zu behandeln?
Dr. Hackmann: „In der Re-
gel nicht, obwohl es einige 
wenige Ausnahmen gibt. Der 
Grund hierfür ist die soge-
nannte Blut-Hirn-Sperre, die 
verhindert, dass viele Stoffe 

nicht über das Blut ins Ge-
hirn gelangen können. Dazu 
gehören neben vielen weite-
ren Medikamenten auch die 
meisten  Zytostatika. Es gibt 
einige Ausnahmen, auf die 
in bestimmten Fällen zurück-
gegriffen werden kann und 
die auch eine gewisse Wir-
kung haben, die aber nicht 
mit der der Strahlentherapie 
gleichzusetzen ist. 
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Dr. Christoph Hackmann
Chefarzt Klinik für Hämatologie 

und Onkologie 
EvK Witten

EvK Witten und Diakonie Ruhr kooperieren:

Erstes Pflege-Examen nach gemeinsamer Ausbildung
Die Kooperation des Evan-
gelischen Krankenhauses 
Witten mit der Pflegeschu-
le Witten der Diakonie Ruhr 
trägt erste Früchte: Vor drei 
Jahren haben beide Einrich-
tungen erstmals gemeinsam 
angehende Pflegefachkräfte 
ausgebildet. Nun haben fünf 
Pflegefachmänner und -frau-
en ihr Examen bestanden.

Den theoretischen Part ihrer 
Ausbildung hatten die Aus-
zubildenden in der Pflege-
schule Witten der Diakonie 
Ruhr absolviert, die Praxis-
Einsätze hauptsächlich im 
benachbarten EvK Witten. 
Die beiden Praxisanleite-
rinnen Beate Plückelmann 
und Elke Kuhnen haben die 
Nachwuchskräfte drei Jahre 
lang durch ihre praktische 
Ausbildung im EvK begleitet. 
Sie freuen sich, dass drei 
frisch gebackene Pflegefach-
kräfte hier auch künftig im 

Einsatz sein werden und das 
Team der Pflege verstärken.
Die gemeinsame Ausbildung 
durch das EvK und die Di-
akonie Ruhr ist inzwischen 
fester Bestandteil der Nach-

wuchsgewinnung in der 
Pflege: Aktuell absolviert 
der dritte Jahrgang seine 
Pflegeausbildung auf dem 
Campus in Witten. „Die Zu-
sammenarbeit hat sich be-

währt und ist für alle Betei-
ligten ein großer Gewinn“, 
sagt Dennis Klaebe, Ver-
waltungsleiter des EvK Wit-
ten. „Gemeinsam sind wir 
starke Partner für die Nach-
wuchsgewinnung. Das unter-
streicht dieses erste Examen 
noch einmal.“
Das EvK Witten arbeitet seit 
Ende 2020 im neu gegrün-
deten Ev. Ausbildungsver-
bund Ruhrgebiet eng mit an-
deren evangelischen Trägern 
zusammen. Partner sind ne-
ben der Ev. Krankenhausge-
meinschaft, zu der das EvK 
Witten gehört, die Diakonie 
Ruhr, die Evangelische Stif-
tung Augusta und das Di-
akoniewerk Gelsenkirchen 
und Wattenscheid.
Wer eine Ausbildung in der 
Pflege absolvieren möchte, 
kann sich schon jetzt für 
Oktober bewerben. Weitere 
Informationen unter www.
pflegefachschule-witten.de.

Die frischgebackenen Pflegefachkräfte freuen sich über ihr 
bestandenes Examen.
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Kopfschmerzen – Wann ist der 
HNO-Arzt zuständig?

Die Kopfschmerzen, die 
ihre Ursache in einer HNO-
Erkrankung haben, können 
sowohl als dumpfer Tiefen-
schmerz als auch als schär-
ferer Oberflächenschmerz 
auftreten. Charakteristik und 
Lokalisation des Schmerzes 
lassen nicht zuverlässige 
Schlüsse auf den Sitz des 
Krankheitsherdes zu. Aller-
dings ist eine Lokalisierung 
der Kopfschmerzen häufig 

ein Indiz dafür, dass eine 
HNO-Krankheit ursächlich 
dafür verantwortlich ist, da 
nicht-lokalisierbare Kopf-
schmerzen bei HNO-Erkran-
kungen eher selten der Fall 
sind.

Kopfschmerzen als 
Symptom bei Entzündungen 
im HNO-Bereich
Nasennebenhöhlenentzün-
dungen – Bei dieser Er-

krankung sind der Ort der 
Schmerzempfindung und der 
Sitz des Krankheitsherdes 
meist identsich. Charakteris-
tisch ist hier ein – insbeson-
dere morgens – Wechsel der 
Schmerzseiten sowie das 
Auftreten von beschwerde-
freien Intervallen.

Stirnhöhlenentzündung – 
Auch bei der Sinusitis treten 
häufig Kopfschmerzen auf, 

die als Oberlächen- aber 
auch als Tiefenschmerz 
empfunden werden können. 
Bei akuten Entzündungen 
können die Schmerzen sehr 
heftig sein. Die Kopfschmer-
zen werden – wie bei den 
anderen Entzündungen im 
HNO-Bereich therapiert, 
indem die Haupterkran-
kung therapiert wird. Bei 
der Stirnhöhlenentzündung 
kann die Therapie z.B.  mit 

Treten Kopfschmerzen auf und man 
kennt die Ursache (noch) nicht, ist im-
mer auch eine Erkrankung im Hals-, Na-
sen-, Ohrenbereich (HNO) als mögliche 
Ursache in Erwägung zu ziehen und 
somit der HNO-Arzt zur Abklärung hin-
zuzuziehen. Der naheliegende Grund 
hierfür ist die anatomische Nachbar-
schaft zu schmerzauslösenden Struktu-
ren der Hirnhäute (fachsprachlich: Me-
ningen), zu den sensiblen Hirnnerven, 
zu den Rückmarksnerven des Halses 
sowie zu den Triggerzonen. Bei einem 
Großteil der HNO-Erkrankungen kön-
nen Kopfschmerzen als Symptom auftreten. 
Allerdings treten sie in nur seltenen Fällen 
als einziges Erstsymptom einer Erkrankung 
im HNO-Bereich auf. Ausnahme: Malignome 
(Krebsgeschwülste) der Nebenhöhlen.

Kopfschmerzen – Wann ist der 
HNO-Arzt zuständig?

Jessica Ortlepp

Hörgeräte-Akustikerin
Johannisstraße 17
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hochdosierten Antibiotika-
gaben, ggf. in Kombination 
mit Cortison-Tabletten und 
mehrmals täglicher Applika-
tion von abschwellendem 
Nasenspray erfolgen.
In chronischen Fällen kann 
auch eine endoskopisch 
gestützte Operation vom 
Naseninnern aus angezeigt 
sein. Allerdings ist es so, 
dass eine chronische Sinu-
sitis kaum Kopfschmerzen 
verursacht. Dennoch erfor-
dert diese Erkrankung eine 
eingehende Diagnostik, da 
sie im weiteren Verlauf zu 
ernsthaften Komplikationen 
führen kann.

Siebbeinentzündung – Die 
Entzündung des Siebbeins 
(Schädelknochen am Ende 
der Nasenhöhle) ist von der 
Charakteristik der Stirnhöh-
lenentzündung ähnlich, nur 
dass die Kopfschmerzen 
nicht so heftig sind.

Kieferhöhlenentzündung – 
Bei der Kieferhöhlenentzün-
dung tritt zumeist ein lage-
abhängiger Wangenschmerz 
auf, der sich bei Kopftief-
lage noch verstärkt. Häufig 
ist dies auch verbunden mit 
einem Druckschmerz in den 
inneren Augenwinkeln sowie 
mit Zahnschmerzen, je nach 

Lage der Zahnwurzeln im 
Kieferhöhlenboden. 
Keilbeinhöhlenentzündung 
– Die Keilbeinhöhle ist eine 
kleine Nasennebenhöhle 
am oberen Ende des Na-
sengangs, die ebenfalls als 
Ort für eine Entzündung in-
frage kommt, welche wieder 
Kopfschmerzen als Symp-
tom mit sich bringen kann. 
Charakteristisch für diese 
Kopfschmerzen ist, dass sie 
überlicherweis in den Schei-
tel projeziert werden.

Es gibt noch eine Reihe 
weiterer Erkrankungen der 
Nebenhöhlen, die sich u.a. 
mit Kopfschmerzen der un-
terschiedlichsten Art äußern 
können. Dazu gehören bei-
spielsweise Erkrankungen 
des Epipharynx (Nasenteil 
des Rachens). Möglich sind 
hier Entzündungen und 
Tumore, die einen Schei-
telkopfschmerz oder auch 
einen hochsitzenden Hinter-
kopfschmerz auslösen. Ist 
ein Tumor die Ursache, sind 
die Kopfschmerzen auch in 
diesem Fall nicht selten das 
Erstsymptom.

Der Rhinogene Kopfschmerz 
geht von der Nase aus. 
Krankhafte Veränderungen, 
z.B. der Temperatur und der 

Feuchtigkeit der Schleimhaut  
und eine chronische Behin-
derung der Nasenatmung, 
können zu Kopfschmerzen 
führen, die sich zumeist in 
der Stirn und in der Augen-
region lokalisieren.

Andauernde Kopfschmerzen 
und Riechstörungen
Diese Symptome können auf 
eine chronische Entzündung 
der Nasenschleimhaut hin-
weisen. Ein Warnsignal ist 
auch ein ständiger Schnup-
fen. Die Deutsche Gesell-
schaft für Hals-Nasen-Ohren-
Heilkunde geht davon aus, 
dass etwa 10% der Deut-
schen davon betroffen sind.  
Betroffene sollten zur Abklä-
rung einen HNO-Artz aufsu-
chen. Er kann die Ursachen 
diagnostizieren. So kommen 
als Ursache beispielsweise 
nasengang-verengende Po-
lypen infrage, die operativ 
entfernt werden müssten. 
Eine Behandlung ist in jedem 
Fall dringend erforderlich, da 
die sogenannte chronische 
Rhinosinusitis auch Asthma 
oder Lungenentzündungen 
begünstigen kann.

Kopfschmerzen und
Tinnitus
Kopfschmerzen können auch 
mit Tinnitus vergesellschaf-

tet sein insofern, als dass 
hierfür eine gemeinsame Ur-
sache zugrunde liegen kann. 
Dies können beispielsweise 
Halswirbelsäulenbeschwer-
den sein. Sie kommen häu-
fig als Ursache für Tinnitus 
infrage. Veränderungen der 
Halswirbelsäule können zu-
dem durch Verschleiß und 
Muskelverspannungen zu 
Kopfschmerzen führen.

Das gleichzeitige Auftreten 
von Kopfschmerzen und Tin-
nitus aufgrund von Verände-
rungen der Halswirbelsäule 
ist nicht selten. Stellt sich 
heraus, dass Veränderun-
gen der Halswirbelsäule die 
Ursache für Kopfschmerzen 
und Tinnitus sind, kann häu-
fig mit Chirotherapie Besse-
rung erzielt werden, sowohl 
was die Kopfschmerzen als 
auch was den Tinnitus anbe-
langt.
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Dr. Klaus-Peter Tillmann
HNO-Arzt Witten / Bochum

Der Abend im Wittener St. 
Elisabeth Hospiz stand ganz 
im Zeichen des Ruhrgebiets: 
Geschichten aus der Regi-
on, Musik und Currywurst 
standen für Teilnehmer 
am Samstag, dem 13. April 
2024, auf dem Programm. 
Autor Mark Daniel präsen-
tierte mit musikalischer Un-
termalung Geschichten aus 
seinem Roman „Witten – 
ker, wat schön!“. Der gesam-
te Erlös der Veranstaltung 
kommt dem Hospiz zugute.

In gemütlicher Runde fand 
die Lesung mit dem gebür-
tigen Wittener Mark Daniel 

und zahlreichen Besuchern 
statt. Der Autor gab kuriose 
und rührende Geschichten 
aus seinem Roman „Witten – 
ker, wat schön!“ zum Besten, 
die großen Anklang bei den 
Teilnehmern der Veranstal-
tung fanden. Die Anekdoten 
aus der Ruhrstadt wurden 
musikalisch begleitet durch 
den Gitarristen Dirk Kiffmei-
er. Für das leibliche Wohl 
der Gäste hatte das Hospiz 
ebenfalls gesorgt: Es gab 
ruhrgebietstypische Curry-
wurst. Dominik Neuenhaus, 
Hospizleitung des St. Elisa-
beth Hospiz Witten, freute 
sich über die zahlreichen 

Besucher und die Spenden 
für die Einrichtung: „Mit 
dem Erlös des Abends wird 

unsere Arbeit hier im St. Eli-
sabeth Hospiz hervorragend 
unterstützt.“

Lesung mit Ruhrgebietsflair:

Autor Mark Daniel war zu Gast im St. Elisabeth Hospiz Witten

Dominik Neuenhaus (Mitte), Hospizleitung des St. Elisabeth 
Hospiz Witten, begrüßte Autor Mark Daniel (rechts), der aus 
seinem Roman „Witten – ker, wat schön!“ vorlas, und den 
Gitarristen Dirk Kiffmeier.
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Prof. Dr. Sebastian Rütten, 
Direktor des Zentrums für 
Orthopädie und Unfallchi-
rurgie und Chefarzt des 
Zentrum für Wirbelsäulen-
chirurgie und Schmerzthe-
rapie, klärte im Rahmen der 
Fachveranstaltung über ak-
tuelle OP-Techniken an der 
Wirbelsäule auf. Gemeinsam 
mit seinem Team wurde 
anhand mehrerer Vorträge 
über unterschiedliche Be-
handlungsmaßnahmen bei 
verschiedenen Erkrankun-
gen informiert. Abgerundet 
wurde dieser erste thema-
tische Schwerpunkt von ei-
nem Live-Video aus dem OP 
des St. Anna Hospital Herne: 
Eine Bandscheibenoperation 
an der Halswirbelsäule. „Un-
sere Operationsverfahren 
entwickeln sich stetig weiter. 
Aus diesem Grund ist es von 
enormer Bedeutung, dass 
Ärzte entsprechend geschult 
werden“, erläutert Prof. Dr. 
Rütten.

Das Expertenteam rund um 
Dr. Oliver Meyer, Chefarzt 
des Zentrum für Becken-, 
Hüft-, Knie- und Fußchirur-
gie des Zentrum für Ortho-
pädie und Unfallchirurgie, 
informierte über Operations-
techniken an der unteren Ex-
tremität. Im Fokus standen 
beispielsweise Techniken 
zur Behandlung von Knor-
pelschäden und roboterge-
stützte Implantationen. Die 
minimalinvasive Implantati-
on einer Hüftprothese wurde 
in Form eines Live-Videos 
präsentiert. „Besonders na-
vigationsgestützte Operati-
onstechniken spielen durch 
ihre enorme Präzision und 

Reproduzierbarkeit eine gro-
ße Rolle in Orthopädie und 
Unfallchirurgie“, so Dr. Mey-
er.

Der darauffolgende Themen-
komplex beschäftigte sich 
mit OP-Techniken an der 
oberen Extremität: Dr. Rode-
rich Heikenfeld, Chefarzt des 
Zentrum für Schulter-, Ellen-
bogen- und Handchirurgie 
des Zentrum für Orthopädie 
und Unfallchirurgie, zeigte 
mit seinem Team unter an-

derem live die Implantation 
einer schaftfreien Schulter-
prothese. Präsentationen zu 
Neuerungen der Therapieal-
gorithmen bei einer Arthrose 
des Daumensattelgelenks 
und den unterschiedlichen 
Einflüssen der Wahl der 
OP-Technik auf das End-
ergebnis, rundeten diesen 
Schwerpunkt ab. „Um jedem 
Patienten die bestmögliche 
Behandlung bieten zu kön-
nen, ist es wichtig auf dem 
neusten Stand der OP-Ver-

fahren zu sein, um das best-
mögliche Verfahren auswäh-
len zu können“, erklärt Dr. 
Heikenfeld.

Als Zusatz zu den vielfäl-
tigen Operationstechniken 
waren unterstützende phy-
siotherapeutische Maßnah-
men ein Thema der Veran-
staltung. Vor den Vorträgen, 
Podiumsdiskussionen und 
Live-Übertragungen aus dem 
OP fand traditionell wieder 
ein Tape-Seminar statt.

Neues aus Orthopädie und Unfallchirurgie:

Experten der St. Elisabeth Gruppe stellten neue 
und bewährte Operationstechniken vor
Neue und bewährte Operationstechniken in Orthopädie und Unfallchirurgie – rund um dieses Thema 
informierten die Experten des Zentrum für Orthopädie und Unfallchirurgie der St. Elisabeth Gruppe 
Ende März.

Experten der Orthopädie und Unfallchirurgie – Prof. Dr. Sebastian Rütten (links), Direktor 
des Zentrum für Orthopädie und Unfallchirurgie und Chefarzt des Zentrum für Wirbelsäulen-
chirurgie und Schmerztherapie, Dr. Roderich Heikenfeld (3. v. l.), Chefarzt des Zentrum für 
Schulter-, Ellenbogen- und Handchirurgie des Zentrum für Orthopädie und Unfallchirurgie 
und Dr. Oliver Meyer (4. v. l.), Chefarzt des Zentrum für Becken-, Hüft-, Knie- und Fußchir-
urgie des Zentrum für Orthopädie und Unfallchirurgie, und weitere Experten des Zentrums 
für Orthopädie und Unfallchirurgie informierten im St. Anna Hospital Herne über neue und 
bewährte Operationsmethoden.
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Hygiene im Gesundheitswesen – informativer 
Expertenaustausch zur aktuellen Krankenhaushygiene
Im Kongresszentrum des St. Anna Hos-
pital Herne fand die Fachveranstaltung 
„Aktuelle Krankenhaushygiene“ statt. 
Experten der St. Elisabeth Gruppe und 
weiterer Kliniken und Institutionen 
tauschten sich im Rahmen der Veran-
staltung zu den aktuellen Maßnahmen, 
Regelungen und den Neuerungen im 
Bereich der Hygiene in Krankenhäu-
sern und anderen medizinischen Ein-
richtungen aus.

„Im Rahmen des Programms haben füh-
rende Experten aus den unterschiedlichs-
ten Feldern der Hygiene ihre Eindrücke, 
Erkenntnisse und Erfahrungen geteilt. Ein 
bunter Strauß von wirklich interessanten 
und abwechslungsreichen Themen“, so 
Dr. Sabine Edlinger, Geschäftsführerin 
der St. Elisabeth Gruppe.
Unter anderem hielt die Veranstaltung 
einen Einblick in den Alltag eines Hygie-
nikers als ärztlicher Direktor für die Teil-
nehmenden bereit. Bei einem Aufenthalt 
im Krankenhaus oder in anderen medizi-
nischen Einrichtungen ist der Schutz der 
Patienten und des Personals vor Infek-
tionskrankheiten besonders wichtig. Ein 
Hygieniker in dieser Rolle kann sein Wis-
sen in der Erforschung, Vorbeugung und 
Bekämpfung typischer Krankheitsbilder 

wie postoperativen Wund- oder Harn-
wegsinfektionen auf besondere Weise 
einbringen. „Ein spannender Einblick aus 
einer anderen Perspektive!“, so Prof. Dr. 
Walter Popp, Ärztlicher Leiter der Hyko-
med GmbH.

Die Zukunft der Hygiene: Robotertechno-
logie unterstützt bei Desinfektion in me-
dizinischen Einrichtungen

Im Rahmen des Programms tauschten 
sich die Experten auch zu den Zukunfts-
technologien der Krankenhaushygiene 
aus. Einer dieser Bereiche ist die Desin-
fektion in Gesundheitseinrichtungen, bei 
der seit kurzer Zeit auch Hygieneroboter 
eingesetzt werden. Sie ergänzen her-
kömmliche Reinigungs- und Desinfekti-
onsmaßnahmen und sorgen so für eine 
höhere Patientensicherheit.

Freuten sich über die große Teilnehmerzahl bei der Fachveranstaltung zum The-
ma „Aktuelle Krankenhaushygiene“: (von links) Dr. Svenja Liebler, Referatslei-
terin des Kommando Sanitätsdienst der Bundeswehr in Koblenz, Klaus Wiese, 
Leitung der ZSVA des St.-Johannes-Hospital Dortmund, Dr. Sabine Edlinger, Ge-
schäftsführerin der St. Elisabeth Gruppe – Katholische Kliniken Rhein-Ruhr, Prof. 
Dr. Walter Popp, Ärztliche Leitung der HyKoMed GmbH Dortmund und Dr. Martina 
Lenzen-Schulte, Medizinreporterin des Deutschen Ärzteblatt Berlin.

40.000 Frauen erkranken jedes Jahr neu 
an einer Endometriose. Bei der chroni-
schen Erkrankung wächst die Gebärmut-
terschleimhaut auf unnatürliche Weise 
auch außerhalb der Gebärmutter. Dieses 
Gewebe kann sich auf Organe wie Eier-
stöcke, Eileiter, Darm oder Blase ausbrei-
ten. Während des Menstruationszyklus 
verhält sich dieses zusätzliche Gewebe 
genauso wie innerhalb der Gebärmutter 
und es kommt zu Blutungen und einem 
verstärkten Wachstum der Schleimhäute. 
Diese sogenannten Endometrioseherde 
können starke Schmerzen verursachen, 
die über normale Regelbeschwerden hi-
nausgehen.
Ebenso wie Endometriose können auch 
Myome zu starken Schmerzen führen. Bei 
Myomen handelt es sich um gutartige 
Wucherungen in der Gebärmutter. Circa 
25 bis 50 Prozent aller Frauen sind im 

Laufe ihres Lebens davon betroffen. In 
den meisten Fällen sind die Myome al-
lerdings sehr klein und verursachen kei-
ne Probleme. Je nach Größe, Lage und 
Anzahl können sie aber zu starken Be-
schwerden führen und Schmerzen, Zwi-
schenblutungen oder Blutgerinnsel aus-
lösen.

Behandlung von Endometriose und My-
omen
„Die neusten Verfahren in der Schmerz-
therapie ermöglichen betroffenen Frauen 
selbst bei sehr ausgeprägten Endometri-
ose- und Myombefunden ein schmerzfrei-
es Leben mit hoher Lebensqualität“, so 
der Direktor des Zentrum für Frauenheil-
kunde und Geburtshilfe der St. Elisabeth 
Gruppe mit den Standorten Marien Hos-
pital Witten und St. Anna Hospital Herne 
und Chefarzt der Frauenklinik und Ge-

burtshilfe des Marien Hospital Witten. Er 
und sein Team behandeln jährlich mehr 
als 600 Endometriosepatientinnen und 
stehen betroffenen Frauen schon früh als 
Ansprechpartner zur Seite.
Im Rahmen der Veranstaltung informier-
ten Prof. Schiermeier und weitere Exper-
ten darüber, welche Therapiemaßnahmen 
sich bei einer Endometriose-Erkrankung 
am besten für Patientinnen eignen. Des 
Weiteren gaben die Referenten einen Ein-
blick in die Diagnostik und stellten die 
Möglichkeiten bei einer Endometriose-
Diagnose und einem Kinderwunsch vor. 
Außerdem werden die Behandlungsmög-
lichkeiten bei Myomen vorgestellt. Als ei-
nes der wenigen Zentren in Deutschland 
bietet das Zentrum für Frauenheilkunde 
und Geburtshilfe der St. Elisabeth Grup-
pe ein modernes Verfahren zur Myomthe-
rapie ohne Narben an.

Experten stellten vor:

Neue Behandlungsmöglichkeiten der „Frauengeißel“ Endometriose
Endometriose oder Myome, gutartige Erkrankungen der Gebärmutter, können bei Frauen zu starken Schmerzen führen. 
Die Lebensqualität der Betroffenen ist dadurch oft erheblich eingeschränkt. Experten informierten online über die neusten 
Verfahren und schonenden Behandlungsmethoden bei Endometriose und Myomen.
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Seelsorge und Ethik werden als wichtig emfpunden
Im Auftrag der St. Elisabeth Gruppe – Katholische Kliniken Rhein-Ruhr hat das Zentrum für Angewandte Pastoralforschung 
der Ruhr-Universität Bochum eine Mitarbeiterbefragung durchgeführt, in der die Teilnehmenden die Rolle der Abteilung 
in den verschiedenen Kliniken und Einrichtungen der Gruppe bewerten sollten. Die Ergebnisse der Erhebung zeigen, dass 
Ethik und Seelsorge für die Mitarbeiter, Patienten und deren Angehörige eine wichtige Rolle einnehmen.

Die Betreuung von Patienten, Angehöri-
gen und Mitarbeitenden in schwierigen 
ethischen und emotionalen Fragen spielt 
über die letzten Jahre eine immer größere 
Rolle. „Das Team der Seelsorge und Ethik 
ist Ansprechpartner für die Sorgen und 
Nöte der Menschen in der St. Elisabeth 
Gruppe und schafft durch seine verläss-
liche Erreichbarkeit ein häufig genutztes 
Gesprächsangebot“, so Diplomtheologe 
Hartwig Trinn, Gesamtleitung Seelsorge 
und Ethik der St. Elisabeth Gruppe. „Die 
Befragung der Mitarbeitenden hat ge-
zeigt, dass sich Hilfesuchende gerne an 
die Seelsorge und Ethik wenden.“

Wann sich die Mitarbeiter an die Seel-
sorge und Ethik wenden – Die Umfrage 
ergab, dass Mitarbeitende und Patien-
ten sich besonders dann die Hilfe eines 
speziell geschulten Ansprechpartners 
suchen, wenn sie mit extremen emotio-
nalen und psychischen Belastungen kon-
frontiert werden und eine einfühlsame 
und individuelle Begleitung benötigen – 
nicht nur bei religiösen oder spirituellen 
Themen. Das können der Umgang mit 
schweren Diagnosen, sich durch Krank-
heit verändernde Lebensumstände oder 
auch der Beistand beim Sterben sein. 

Müssen schwierige ethische Fragen be-
antwortet werden, nimmt das medizini-
sche und pflegerische Personal die Hilfe 
von Seelsorgern in Anspruch, damit die-
se bei der Entscheidungsfindung Unter-
stützung leisten können.

Wie sich die Seelsorge und Ethik in 
Zukunft ausrichten möchte – Ein Anlie-
gen der Ethik und Seelsorge ist es, sich 
immer an den aktuellen Bedürfnissen der 

Menschen zu orientieren – die Befragung 
der Mitarbeitenden lieferte einige Denk-
anstöße, wie die Abteilung ihr Angebot 
in Zukunft noch weiter verbessern kann. 
Konkret wird die Seelsorge und Ethik ih-
ren Dienst noch stärker kommunizieren 
sowie den Bereich der Fortbildungen in-
tensivieren, damit so noch mehr Mitar-
beitende, Patienten und Angehörige von 
der Unterstützung und Begleitung profi-
tieren können.

Gruppenbild zur Mitarbeiterbefragung – Simone Lauer (2. v. l.), Geschäftsleitung der 
St. Elisabeth Gruppe – Katholische Kliniken Rhein-Ruhr, Hartwig Trinn (3. v. l.), Ge-
samtleitung Seelsorge und Ethik, Dr. Sabine Edlinger (4. v. l.), Geschäftsleitung der 
St. Elisabeth Gruppe – Katholische Kliniken Rhein-Ruhr und das Team der Seelsorge 
und Ethik freuen sich über die guten Ergebnisse der Mitarbeiterbefragung zur Rolle 
der Seelsorge und Ethik in den verschiedenen Kliniken und Einrichtungen der St. 
Elisabeth Gruppe – Katholische Kliniken Rhein-Ruhr.

Neuer Chefarzt am Gemeinschaftskrankenhaus Herdecke:

Dr. Bernhard Limper übernimmt die Leitung der Chirurgie
Zum 1. April 2024 trat Dr. med. Bernhard Limper die Leitung der Chirurgie am Gemeinschaftskrankenhaus Herdecke 
(GKH) an. Die Klinik besteht aus der Allgemeinchirurgie, Viszeralchirurgie und minmal invasiver Chirurgie mit der Sektion 
Unfallchirurgie. Zuvor war Dr. med. Limper am Knappschaftskrankenhaus Bottrop als Leitender Oberarzt in der Klinik für 
Allgemein- & Viszeralchirurgie sowie als stellvertretender Klinikleiter tätig.

„Wir sind sehr erfreut, einen 
versierten Spezialisten wie 
Herrn Dr. med. Limper in un-
serer Klinik willkommen zu 
heißen. Sein ausgeprägtes 
Fachwissen, sein beeindru-
ckender Teamgeist, seine pa-
tientenzugewandte Art sowie 
seine Begeisterung für inno-
vative Operationstechniken 
machen ihn zur idealen Beset-
zung für diese wichtige Positi-
on“, betont Christian Klodwig, 
GKH-Geschäftsführer.

Bernhard Limper verfügt 
über eine beachtliche und 
anerkannte Expertise in der 

Allgemein- und Viszeralchir-
urgie, insbesondere auf den 
Gebieten der minimalinvasi-
ven und robotisch-assistierten 
Verfahren. Zu seinen Schwer-
punkten zählen die Leisten- 
und Bauchwandchirurgie, die 
Schilddüsenchirurgie und die 
operative Behandlung von 
gut- und bösartigen Dick- und 
Enddarmerkrankungen (Darm-
krebs). Zum Ausbau der mini-
malinvasiven Chirurgie stehen 
ihm und seinem Team ein 
hochmoderner 4K-Laparosko-
pieturm zur Verfügung. Nach 
erfolgreicher Etablierung der 
robotisch-assistierten Chirur-

gie im Knappschaftskranken-
haus Bottrop soll Limper nun 
auch in Herdecke ein entspre-
chendes Konzept entwickeln 
und umsetzen.

Der 49-Jährige absolvierte 
sein Studium der Humanme-
dizin an der Universität-GH 
Essen und ist zusätzlich als 
Gesundheitsökonom (MHBA) 
qualifiziert. Er tritt die Nach-
folge von Priv.-Doz. Dr. med. 
Florian Glaser an, der die Ab-
teilung weiterhin als Oberarzt 
unterstützen wird, bis er Ende 
des Jahres in den Ruhestand 
wechselt. Dr. Bernhard Limper
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Grüne Dame feierte 95. Geburtstag:

Inge Schlüter seit 20 Jahren 
ehrenamtlich im EvK tätig
Seit 20 Jahren schon verstärkt Inge Schlüter jeden Dienstag- und Mitt-
wochmorgen die Pforte im Evangelischen Krankenhaus Witten. Sie ge-
hört zu den 22 Grünen Damen und Herren, die hier ehrenamtlich im 
Einsatz sind. Das Besondere: Mit 95 Jahren ist sie mit Abstand die Äl-
teste in der Ehrenamtsgruppe. So alt ist die rüstige Seniorin am 17. März 
geworden. „Die Arbeit hier macht mir viel Spaß“, sagt die hochbetagte 
Wittenerin, die ankommenden Besuchern Auskunft gibt, auf welchem 
Zimmer ihre Angehörigen liegen, oder Patientinnen und Patienten den 
Weg zu Untersuchungen weist. „Das hält mich fit“, ist die 95-Jährige 
überzeugt. Und so will sie ihren grünen Kittel  – das Markenzeichen der 
Ehrenamtlichen im Krankenhaus – auch noch lange nicht an den Nagel 
hängen.  „Dabei stehe ich eigentlich gar nicht gern früh auf“, schmunzelt 
Inge Schlüter. Fürs EvK tut sie es trotzdem.
Das EvK Witten gratulierte zum Geburtstag und bedankte sich für so viel 
Engagement!

50 angehende Pflegefachassistenten starten in die Ausbildung

Die St. Elisabeth Gruppe – Katholische Kliniken Rhein-Ruhr hat am 02. April 2024 50 Auszubildende zur Pflegefachas-
sistenz begrüßt. Innerhalb eines Jahres werden sie in den Einrichtungen der St. Elisabeth Gruppe umfassend zu Pflege-
fachassistenten ausgebildet.

Während des abwechslungsreichen 
Jahres lernen die angehenden Pflege-
fachassistenten grundlegende Kennt-
nisse in der Pflege und Behandlung 
von Patienten aller Altersgruppen 
kennen. Dabei liegt ihr Fokus darauf, 
den Patienten nicht nur medizinisch zu 
betreuen, sondern auch persönlich zu 
unterstützen und verschiedene Aufga-
ben des Pflegepersonals zu überneh-
men. „Die Auszubildenden erlangen in 
unseren vielfältigen Einrichtungen pra-

xisnahe Erfahrung. Dabei erhalten sie 
wertvolle Ratschläge von erfahrenen 
Praxisanleitern und Pflegekräften. Den 
theoretischen Unterricht absolvieren 
sie in unserer modernen Pflegeschule 
am Campus der St. Elisabeth Gruppe“, 
sagt Sabine Dreßler, Leitung der Pfle-
geschule der St. Elisabeth Gruppe.
Nach erfolgreichem Abschluss der Aus-
bildung stehen den Pflegefachassisten-
ten viele Entwicklungsmöglichkeiten 
in der St. Elisabeth Gruppe offen. Sie 

können entweder in den verschiedenen 
Einrichtungen arbeiten oder sich zur 
Pflegefachkraft weiterbilden.

Interessierte haben bereits jetzt die 
Möglichkeit, sich über das Jobportal 
der St. Elisabeth Gruppe für den Aus-
bildungsstart am 01. September 2024 
für die Ausbildung zum Pflegeassisten-
ten zu bewerben. Damit legen sie den 
Grundstein für ihre berufliche Zukunft 
im Pflegebereich.

50 angehende Pflegefachassistenten sind Anfang April in die Ausbildung gestartet.
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Den Vorsitz übernimmt ab 
sofort Stefan Borggraefe, 
der zusammen mit Werner 
Frischmann die Klima-Allianz 
gegründet hatte und der bis-
her zweiter Vorsitzender des 
Vereins war. Neuer zweiter 
Vorsitzender ist Jörg Zielske, 
der bisher schon als Beisit-
zer dem Vorstand angehör-
te. Ganz neu im Vorstand 
ist Reinhold Paas, der nun 
Beisitzer ist. Schatzmeis-
terin bleibt Susanne Kock 
und Schriftführerin Jennifer 
Berckey.
Zentrales Ziel der Klima-
Allianz ist es, Witten bis 
zum Jahr 2035 klimaneut-
ral zu machen. Dazu sollen 
einerseits eigene Aktionen 
beitragen, andererseits will 
der Verein über das Thema 
Klimaschutz in Witten infor-
mieren und aufklären. Um 
das Ziel zu erreichen, hat 
der Verein seit seiner Grün-
dung ein großes Netzwerk 
mit über dreißig Netzwerk-
partnern aus Wirtschaft, öf-
fentlicher Hand und Zivilge-
sellschaft geknüpft. Konkret 
kümmert sich der Verein 
aktuell um die Schaffung 
von Trinkwasserbrunnen in 
jedem Stadtteil und um ein 
Projekt zur besseren Versor-
gung unserer Stadtbäume 
mit Wasser.
Weiterhin beginnt im April 

eine gemeinsam mit Parents 
for Future Witten organi-
sierte Vortragsreihe zu Kli-
mathemen. Los geht es mit 
einem Vortrag zum Thema 
Wärmepumpen am 25. April 
um 18 Uhr in der evangeli-
schen Pop-Akademie an der 
Ruhrstraße. Am 15. Juni fin-

det dann bereits zum vierten 
Mal der Wittener Klimamarkt 
statt – dieses Mal auf dem 
Berliner Platz und auf dem 
Platz vor der Stadtgalerie. 

Wer Lust hat, die Aktionen 
mitzugestalten, eigene Ide-
en einzubringen und so et-

was Positives für Witten zu 
bewirken, kann sich gerne 
unkompliziert bei der Klima-
Allianz melden. Kontaktda-
ten, aktuelle Termine und 
Informationen finden sich 
immer auf der Website des 
Vereins unter www.klima-
allianz-witten.de.

Klima-Allianz hat neuen Vorstand gewählt
Der Klima-Allianz Witten e.V. hat auf seiner Mitgliederversammlung die Weichen für die nächsten zwei Jahre gestellt. 
Werner Frischmann hat nach fünf Jahren Klima-Allianz Witten nicht mehr für den Vorstandsvorsitz kandidiert, um die Ver-
antwortung auf Jüngere zu übertragen, wobei eine sorgfältige Übergangsphase garantiert ist und bestimmte Projekte auch 
weiterhin von ihm koordiniert werden. Bei der Mitgliederversammlung wurde er emotional und mit großem Applaus als 
Vorsitzender verabschiedet.

Bei der Mitgliederversammlung der Klima-Allianz Witten wurde der bisherige Vorsitzende 
Werner Frischmann (ganz rechts) verabschiedet. Neuer Vorsitzender ist Stefan Borggraefe 
(mit Sakko, in der Mitte), zweiter Vorsitzender ist nun Jörg Zielske (kniend), Schriftführerin 
bleibt Jennifer Berckey (links, sitzend) und Schatzmeisterin Susanne Kock (konnte bei der 
Versammlung nicht dabei sein).

Hochauflösende (20 Megapixel) Drohnen-
fotos oder Videoaufnahmen von Ihren 
Grundstücken und Immobilien nach Ihren 
Vorstellungen.*
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MS Schwalbe II ist mit umweltschonendem
Antrieb in die neue Saison gestartet
Mit einigen Neuerungen an Bord – sowohl auf dem wie auch unter dem Deck – ist das von den Wittener Stadtwerken 
betriebene Fahrgastschiff MS Schwalbe 2 zu Ostern in die neue Saison gestartet. Wesentliche Veränderungen: Der Genuss 
einer Fahrt mit der Schwalbe ist ab jetzt etwas teurer und deutlich sauberer, wobei es zwischen diesen beiden wesentli-
chen Veränderungen keine kausalen Zusammenhänge gibt. Die Einzelheiten:

Neuer Kraftstoff – Bevor 
die Crew der MS Schwalbe 
II wieder Gäste an Bord be-
grüßte, wurde natürlich das 
Schiff betankt. Feine Nasen 
bemerkten hier den ersten 
Unterschied: Statt des bis-
herigen Schiffsdiesels fließt 
nun Shell GTL Fuel in den 
Tank. GTL steht für „Gas-to-
Liquid“ und ist ein syntheti-
scher Kraftstoff, der aus Erd-
gas hergestellt wird. Dieser 
ist praktisch schwefel- und 
aromatenfrei, wasserklar, 
nahezu geruchslos und 
leicht biologisch abbaubar. 
Das Beste: Der neue Kraft-
stoff verbrennt sauberer und 
produziert keine riechbaren 
Abgase. „Mit dem neuen 
synthetischen Kraftstoff ha-
ben wir endlich eine Alterna-
tive zum Schiffsdiesel gefun-
den, welche die Umwelt und 
die Luft weniger belastet. So 
können die Fahrgäste, die 
Spazierenden und Radfah-
renden unsere schöne Ruhr 
noch mehr genießen“, er-
klärt Markus Borgiel, Proku-
rist der Stadtwerke Witten. 
Die vielen Vorteile haben 
auch ihren Preis, den die 
Stadtwerke aber dafür gerne 
in Kauf nehmen: Der neue 
Kraftstoff ist zwischen 8 und 
20 Cent (oder rund 5%) teu-
rer als der bisherige Kraft-
stoff. Die Schwalbe kann 
2.500 Liter tanken,  womit 
sie (zumindest zu Diesel-
zeiten) dreieinhalb bis vier 
Wochen fahren konnte. Der 
Verbrauch lag bei 11 Litern 
pro Betriebsstunde (so wird 
das bei Schiffen gerechnet). 
Wie sich dies bei dem neuen 
Kraftstoff verhält, kann man 
noch nicht sagen, da ja noch 
keine Erfahrungswerte vor-
liegen.

Neuer Kapitän – Genießen 

kann auch der neue Schiffs-
führer Christopher Mann sei-
nen Arbeitsplatz. Während 
dieser früher mit großen 
Booten über die Weltmeere 
schipperte, geht er es heute 
am Steuer der MS Schwalbe 
II auf der Ruhr gemütlicher 
an. Er wechselt sich dort mit 
seinen zwei Kollegen Helge 
Spartz und Stefan Finken-
siep ab.

Neue Preise – Gestiegene 
Kosten machen auch vor der 
Schifffahrt nicht Halt und so-
mit mussten die Stadtwerke 
Witten die Fahrpreise der 
MS Schwalbe II zur neuen 
Saison leicht anheben. So 
kostet nun eine einfache 
Fahrt für Erwachsene 11 Euro 
statt bisher 10 Euro, für Kin-
der zwischen drei und 14 
Jahren 4,50 Euro statt bisher 
4 Euro. Eine Rundfahrt liegt 
nun bei 16 Euro für Erwach-
sene (bisher 14 Euro) und 
7 Euro für Kinder (bisher 6 
Euro). Die höheren Preise 
sind den allgemeinen Kos-
tensteigerungen geschuldet 
und stehen in keinerlei Zu-
sammenhang mit dem neu-
en Kraftstoff, wie es hieß.

Online-Ticketangebot – Nach 
den guten Erfahrungen 
in der Saison 2023 wird 
das Online-Angebot der 
MS Schwalbe II erweitert: 
Ab dieser Saison können 
Online-Tickets im Voraus 
für die gesamte Saison ge-
kauft werden. „Wir möchten 
so den Wünschen unserer 
Kund:innen gerecht werden, 
die den Ausflug mit ihren 
Lieben gerne mit viel Vorlauf 
planen“, erklärt Lars Glör-
feld, stellvertretender Ab-
teilungsleiter für Bäder und 
Schifffahrt. Zudem können 
nun bis zu 75 Tickets pro 

Fahrt online gekauft werden 
erweitert, sodass auch grö-
ßere Gruppen im Voraus bu-
chen können. Weiterhin kön-
nen Tickets natürlich direkt 
an Bord erworben werden 
– natürlich nur solange der 
Vorrat reicht.

Altbewährtes Ruhridyll – Auf 
eine gemütliche Fahrt durch 
das idyllische Ruhrtal kön-
nen sich die Fahrgäste na-
türlich weiterhin verlassen. 
Zwischen grünen Auen, dem 
Viadukt in Bommern, dem 
Blick aufs Muttental und der 
Kurve über den Kemnader 
See lassen Alt 
und Jung gern 
die Seele bau-
meln und den 
Löffel durch 
die Kaffeetasse 
kreisen.

Beats & Cruise: 
Alle Termine 
ausgebucht – 
Cocktailbecher 
statt Kaffeetas-
sen sind bei 
der beliebten 
Veranstaltungs-
reihe „Beats & 
Cruise“ gefragt. 
Nach dem Er-
folg des Debüts 
im vergangenen 
Jahr gibt es nun 
vier Termine, an 
denen Kult-DJ 
Woody van Ey-
den zusammen 
mit anderen 
DJs der Szene 
an Deck der MS 
Schwalbe II auf-
legt. Zusammen 
mit feierfreudi-
gen Gästen und Partymusik 
fahren sie auf der Ruhr in 
den Sonnenuntergang. Aller-
dings: Alle vier Termine wa-

ren bereits einen Tag nach 
Start des Vorverkaufs ausge-
bucht, weswegen sie an die-
ser Stelle auch nicht mehr 
detailliert genannt werden. 

„Die Resonanz im vergan-
genen Jahr sowie der Vor-
verkauf für 2024 haben uns 
überwältigt und darin bestä-
tigt, besondere Angebote 
in unseren Freizeitsparten 
anzubieten“, erklärt Markus 
Borgiel. „Wir freuen uns, 
den Wittener:innen schöne 
Sommerabende an Bord un-
serer Schwalbe bereiten zu 
können.“

Zwei der drei Kapitäne 
der MS Schwalbe II: Helge 
Spartz (links) und Stefan 
Finkensiep.



Veranstaltungen
im MAI & JUNI

Medizin konkret: Sturz im Alter 
Chefarzt Stephan Ziemke 
15. Mai 2024 | 17 Uhr 

Benefiz-Fußballturnier im Wullenstadion 
Mit Michael Wurst zugunsten der Palliativstation im EvK 
02. Juni 2024 | ab 13 Uhr 

Führung durch die Urologische Ambulanz 
Prof. Dr. Andreas Wiedemann 
6. Juni 2024 | 17 Uhr

Pferdebachstraßenfest 
Mit vielen Aktion rund ums EvK 
9. Juni 2024 | ganztägig

Evangelisches Krankenhaus Witten
Pferdebachstr. 27  
58455 Witten 

02302.175-0 

Mehr Infos unter
www.evk-witten.de


